Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nu 20, 


Montag den 29. December 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


m 


Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik für das nächſte Viertelſahr (Januar, Februar, März) beliebe man 
fo zeitig zu veranlaſſen, daß bis zum 1. Januar auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächſte Poſt-Behorde bei dem hieſigen Königlichen Ober-Poſt-Amte ein: 
gegangen ſind. Der Preis iſt der bisherige, wie er am Schluſſe der Beilage angegeben. Die hieſigen Abonnenten wenden ſich gefälligſt an die Expedition, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nr. 20, oder an eine der nachbenannten Commanditen: 


Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 


Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Herrn Oeder. 
Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 
Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Mauritiusplatz Nr. 1 u. 2. bei Herrn Hahn. 


Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 
Ohlauerſtraße Nr. 18, bei Herrn Thiel. 
Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 


Ohlauerſtraße Nr. 84, bei Herren Schüſſel und Juſt. 


Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſohn. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 


Ring Nr. 30, im Anfrage- und Adreß⸗Büreau. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Hoffmann. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Gleis. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Kahn. 


- Inland. 

Berlin, 26. Dez. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Regierungs⸗Rath Sethe in 
Münſter zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten 
der Regierungs⸗ Abtheilung für die Verwaltung der in: 
direkten Steuern in Frankfurt a. d. O. zu ernennen; 
dem Regierungs⸗Rath Johann Ludwig Bernhard Stu⸗ 
benrauch hierſelbſt den Charakter eines Geh. Regie⸗ 
rungs⸗Raths beizulegen; dem Regierungs- und Forſt⸗ 
rath von Ernſt zu Breslau, bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand, den Charakter als Ober⸗Forſtmeiſter zu 
verleihen; und den Forſtmeiſter von Meyerinck zum 
Ober Forſtmeiſter bei der Regierung in Stettin zu 
ernennen. 

Se, Großherzogliche Hoheit der Prinz Alex an⸗ 
der zu Heſſen und bei Rhein iſt von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. — Se. Hoheit der Her⸗ 
zog Georg von Mecklenburg-Strelitz iſt nach 
Neu⸗Strelitz von hier abgereist. 

Angekommen: Der großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſchwerinſche außerordentliche Geſandte und, bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Heſſen⸗ 
ſtein, von Neu⸗Strehlitz. 

In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 26ſten 
April c. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß an Stelle des zum Generalſtabe des Aten Armee⸗ 
Corps verſetzten Majors von Roon der Major im 
großen Generalſtabe, Herr Gerwien zu Berlin, zum 
Cenſor der militäriſchen Schriften für die Provinz Bran⸗ 
denburg ernannt worden iſt. Potsdam, den 21. Dez. 
1845. Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg. 
von Meding. (Allg. Pr. 3.) 

>x Berlin, 25. Dez. Die engliſche Miniſterkriſis 
hat auch in der hieſigen Geſchäftswelt einen tiefen Ein 
druck hervorgerufen und den an und für ſich ſtillen Ge⸗ 
ſchaͤftsbetrieb noch ſtiller gemacht. Man trägt ſich zwar 
allgemein mit der Hoffnung, daß mit dem neuen Mi⸗ 
niſterium auch die Aufhebung der Korngefege erfolgen 
und dieſe auf das dieſſeitige Geſchäft einen vortheilhaf⸗ 
ten Einfluß Üben werde. Jetzt wagt es doch Niemand 
auf dieſe immer trügeriſche Hoffnung hin ſich in weit⸗ 
greifende Unternehmungen einzulaſſen. Weniger zieht 
man in Zweifel, daß die Aufhebüßtg der Korngeſetze wirk⸗ 
lich für das deutſche Geſchaft unmittelbar vom vortheil⸗ 
hafteſten Einfluß ſein werde, als man vielmehr fürchtet, 
daß die Torps in ihren immenſen Reichtyümern noch 
immer genug Mittel finden werden, um die Stimmen 
des Volks, insbeſondere bei den Parlamentswahlen, ver: 
ſtummen zu machen. Denn wenn einige Blätter die 
Beſorgniß ausſprechen, daß durch die billigeren Getreide⸗ 
preife in England, welche die Aufhebung der Korngeſetze 
nach ſich ziehen müſſe, auch das Arbeitslohn in den 
Manufaktur⸗Diſtrikten ſinken und ſomit die engliſche 
Konkurrenz in Manufakturwaaren dem Zollverein noch 
gefährlicher werden müſſe, ſo läßt ſich Dem wohl be⸗ 
gegnen. Es iſt der engliſche Arbeiter in ſeiner Maſſen⸗ 
haftigkeit, der die Aufhebung der Getreidegeſetze verlangt 


und eventuell durchſetzt. Das aber thut er ſeinetwegen 
und nicht zum Vortheil des Fabrikanten; er wird dem⸗ 
nach auch niemals dulden, daß man ihm die errunge— 
nen Vortheile durch Herabdrückung der Arbeitslöhne 
wieder entziehe. Bei der politiſchen Reife des engliſchen 
Volks kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſie 
dieſen Punkt vorgeſehen haben und ſich dagegen gerü⸗ 
ſtet fühlen; ſie würden ſonſt gewiß den Kampf gegen 
die Getreidegeſetze nicht unternommen haben. Sie wür⸗ 
den es um ſo weniger gethan haben, als im Allgemei⸗ 
nen ein ſelbſt ungerechtfertigter Unwille oder Haß gegen 
den Beſitz der großen Fabrikanten viel zu mächtig iſt, 
als daß die Arbeiterklaſſen nicht geduldig den ganzen 
Druck der Getreidegeſetze ſollten getragen haben, ſofern 
fie beſorgen müßten durch Abwälzung deſſelben nur gleich⸗ 
zeitig den Reichthum der Gegner mit zu fördern. Es 
iſt daher noch ſchwerlich zu erwarten, daß der im Ja⸗ 
nuar kommenden Jahres hier zuſammentretende Zoll: 
kongreß, falls die Aufhebung der Getreidegeſetze bis da⸗ 
hin erfolgt ſein wird, ſich dadurch zur Erhöhung der 
Schutzzölle veranlaßt finden werde. Ob dies ein Glück 
oder ein Unglück ſein würde, mag hier dahin geſtellt 
bleiben. Wir wollen nur noch anmerken, weil es für 
Ihre Provinz von Intereſſe iſt, daß man den vortheil⸗ 
hafteſten Einfluß von der Aufhebung der Korngeſetze 
für das noch immer völlig darnieder liegende Wollge⸗ 
ſchäft erwartet, welches allerdings ohne ſtarken engliſchen 
Verbrauch ſchwer oder nie wieder in die Höhe kommen 
wird. Es tritt jetzt die ganze Empfindlichkeit der aus⸗ 
wärtigen Konkurrenz, insbeſondere Auſtraliens, Süd⸗ 
Rußlands und des Kaps der guten Hoffnung ein, — 
eine Konkurrenz, die wir, wenn Sie es der Mühe werth 
halten, die damaligen Berichte nachzuſchlagen, ſchon 
vor genau drei Jahren prophezeiht haben. Damals frei⸗ 
lich wurden wir verlacht. 2 

v Berlen, 26. December. Die religiöſen Pro: 
teſtbewegungen in unſerer Stadt ſind nicht bloß durch 
das allgemeine Verbot, welches jetzt auch das geiſtliche 
Miniſterium beſtimmt ausgeſprochen, beſeitigt worden, 
ſondern er haben auch einige in dieſer Beziehung beſon⸗ 
ders hervorragende Perſonen des Prediger und Lehrer⸗ 
ſtandes ausdrücklich zu Protokoll erklären müſſen, daß 
fie ſich ferner an ſolchen Demonſtrationen nicht bethei⸗ 
ligen würden. In dieſer Hinſicht iſt auch der Semi⸗ 
nardirektor Dieſterweg zu einer tendenziöſen Erklärung 
veranlaßt worden, die ſich zum Theil noch auf die bei 
ſeiner Jubelfeier vorgefallenen Aeußerungen gegen den 
chriſtlichen Poſitivismus bezieht. Dieſe ganze Angele⸗ 
genheit läßt uns die eigenthümliche Bemerkung machen, 
daß ſich dermalen unſer geſammter Prediger und Leh⸗ 
rerſtand unter ein außerordentliches Disciplinargeſetz ge⸗ 
ſtellt ſieht, indem feine amtlichen Lebensäußerungen ſo⸗ 
wohl, wie ſeine außeramtlichen, einer gewiſſermaßen po⸗ 
lizeilichen Regelung unterliegen. — Der Prediger Schütz 
aus Liſſabon, welcher der dortigen proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde vorſteht und für dieſelbe bei ihreu drückenden 
Verhältniſſen und mannigfachen Bedrängniſſen die Pro⸗ 


tektion des preußiſchen Staats hier nachſuchte, hat eine 
Audienz dei Sr. Majeſtät dem König gehabt, und ift 
in Folge derſelben zum preußiſchen Geſandtſchaftspredi⸗ 
ger in Liſſabon ernannt worden. Von preußiſcher Seite 
iſt dadurch wenigſtens indirekt eine Uebernahme des Pro⸗ 
tektorats für die deutſchen Proteſtanten in Portugal, 
die dort in der letzten Zeit in eine immer mißlichere 
und gefährlichere Stellung gerathen ſind, ausgeſprochen 
worden. Der König hat ſich perſonlich diefer Angele⸗ 
genheit am geneigteſten gezeigt. Von Seiten des Staas⸗ 
miniſters Thile war dagegen die Anſicht geltend gemacht wor⸗ 
den, daß unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden dec preu⸗ 
ßiſche Staat Bedenken tragen müſſe, fremde Proteſtan⸗ 
ten in einem katholiſchen Staate zu unterſtützen. — 
Spontini wird in Berlin erwartet, und hat ſeine 
Ankunft bereits Sr. Maj. dem Könige in einem ſehr 
ausführlichen Schreiben angezeigt, deſſen merkwürdiger 
Inhalt gegenwärtig das hieſige Tagesgeſprach bildet. 
Spontini ſoll ſich darin unter Andern über eine neue 
Organiſation des preußiſchen Muſlkweſens auslaſſen, in 
welcher Beziehung er einige höchſt originelle Rathſchläͤge 
ertheilt. Es iſt komiſch und ſchmerzlich zugleich, einen 
Genius erſter Größe, welches Spontini als Muſiker 
ohne Zweifel iſt, dermaßen an Berlin leiden zu ſehen, 
daß er den Verluſt feiner hieſigen Stellung gar nicht 
verwinden kann, und von Zeit zu Zeit immer wieder 
die abenteuerlichſten Luftſprünge macht, um den Berli⸗ 
nern zu zeigen, daß er noch zu haben iſt. Spontini 
wird wahrſcheinlich noch zur rechten Zeit hier eintreffen, 
um der Aufführung ſeiner „Veſtalin“ beiwohnen zu 
können, die, neu einſtudirt, am 30ſten d. auf den 
Wunſch der Fräul. Lind, welche darin die Julie fingen 
will, zur Aufführung kommt. 

Die aus der Düſſeldorfer Ztg. in mehrere Blätter 
übergegangene Nachricht, daß der Probſt Brinkmann 
an der hieſigen St. Hedwigs⸗Kirche den Ruf als Dom⸗ 
probſt zu Münſter (die dortige Domdechantei iſt gar 
nicht erledigt) ausgeſchlagen habe, entbehrt, wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle wiſſen, alles Grundes; die gedachte 
Würde eines Domprobſtes iſt dem ꝛc. Brinkmann nicht 
angetrayen, ſondern bereits dem Weihbiſchof Domkapi⸗ 
tular Melchers zu Münſter verliehen worden. (Berl. 3.) 

Die neueſte Nummer (10) des Centralblattes der 
Abgaben⸗, Gewerbe- und Handels = Geſetzgebung und 
Verwaltung enthält eine Verfügung vom 15. Novbr., 

wonach den bei offentlichen Lehranſtalten beſchäftigten 
Schulamts⸗Candidaten die Klaſſenſteuerfreiheit zuſteht. 
Ferner eine Verfügung vom 5. Novbr., die Förderung 
und Erleichterung der Brauſteuer- Fixationen betreffend. 
Im Eingange zu dieſer Verfügung heißt es: „Die Er⸗ 
fahrung in der hieſigen Provinz, wo vor der Einfüh⸗ 
rung der Braumalzſteuer und in den erſten Jahren des 
Beſtehens derſelben an wenigen Orten, am ſeltenſten 
auf dem platten Lande, gute, trinkbare Biere zu finden 
waren, hat gelehrt, daß vorzüglich in Folge der Brau⸗ 
ſteuer⸗Fixationen eine Menge von Brauereien ſich uns 
gemein gehoben und beſſere Biere geliefert haben, ſo, 


daß gegenwärtig, diejenigen Gegenden etwa ausgenom⸗ 
men, in welchen der übermäßige Hang zum Brannt⸗ 
weingenuß bisher keinen Brauereibetrieb aufkommen 
ließ, faſt überall ein gutes Bier zu haben iſt.“ 

Dem Vernehmen nach werden von Seiten Preußens 
die Herren von Bethmann-Hollweg, Kurator der 
Univerſität Bonn, und Dr. Snethlage, Ober⸗Konſi⸗ 
ftorial- Rath und Hofprediger in Berlin, der am Aten 
Januar zuſammentretenden evangeliſchen Konferenz als 
Abgeordnete beiwohnen. Man wird es ſchwerlich einen 
bloßen Zufall nennen wollen, daß beide der rheiniſchen 
Provinzialkirche angehören oder doch lange Zeit angehört 
haben. Hr. von Bethmann⸗Hollweg nahm noch 
an der vorjährigen Provinzialſynode als Aelteſten De⸗ 
putirter des Kreiſes Mülheim thätigen Antheil, Herr 
Snethlage aber hat nicht nur praktiſch als Geiſtlicher 
und Superintendent lange Zeit unter den Erſten mitge⸗ 
arbeitet an der Entwickelung und Bethätigung der dor⸗ 
tigen Presbyterial⸗Verfaſſung, ſondern wir haben ihm 
auch bedeutende ſchriftſtelleriſche Leiſtungen in ihrem 
Intereſſe zu danken. (Rhein. Beob.) 

Königsberg, 23. Dezbr. Das zwei Meilen von 
Königsberg entfernt liegende Dominium Waldau ſoll zu 
einer landwirthſchaftlichen Akademie für Oſt⸗, Weſtpreu⸗ 
ßen und Litthauen eingerichtet werden. — Viele Mit⸗ 
glieder der hieſigen Synagoge beabſichtigen einen Got⸗ 
tesdienſt im deutſchen Idiom einzurichten. (Königsbztg.) 

Das Amtsblatt der hieſ. Regierung bringt folgende 
Bekanntmachung des Ober-Präſidenten von Preußen: 
„Unterm 19. Jan. d. J. iſt eine angeblich von litthaui⸗ 
ſchen Fiſchern ausgegangene Vorſtellung an des Königs 
Maj. gelangt, welche gegen den Regierungsrath Schmitz 
und gegen den Oberfiſchmeiſter Beerbohm mehre Ankla⸗ 
gen enthält. Da ſich Niemand als den Verfaſſer der 
Eingabe hat bekennen wollen, ſo mache ich auf Allerh. 
Befehl Sr. Maj. des Königs zur Genugthuung für 
die genannten, freventlich verläumdeten Beamten hier⸗ 
mit bekannt, daß bei der veranlaßten Unterſuchung die 
Beſchuldigungen ſich als völlig grundlos ergeben haben.“ 

. (Königsb. Z.) 

Poſen, 22. Dezbr. Heute früh fand die feierliche 
Einweihung des Denkmals des verewigten Generals der 
Infanterie v. Grolmann ſtatt. 

Der Herausgeber des „Tygodnik literacki,“ Hr. Woy⸗ 
kowski, iſt in ſeinem Prozeſſe mit dem ehemaligen Cen⸗ 
for, Reg.⸗Rath Bogedain, zu 10 Rthl. Strafe oder 8 
Tagen Arreſt verurtheilt worden. Er hatte an letztern 
bekanntlich mehrere auffällige Briefe gerichtet, und ihn 
namentlich beſchuldigt, daß er im. jefuitifch = pietiſtiſchem 


Intereſſe als Cenſor die rechtliche Baſis der preußiſchen 


Cenſur⸗Geſetzgebung verlaffen, und in Willkür und Des⸗ 
potismus zu verkehren trachte. Auch gegen den neuen 
Cenſor, Herrn Czarnecki, deſſen Liberalität fonft gerühmt 
wird, hat Herr Woykowski neuerdings Beſchwerde ge⸗ 
führt, deren Ausgang noch zu erwarten ſteht. 
f (Weſer⸗Z.) 
Halle, 25. Dez. Der Paſtor König aus Ander⸗ 
beck befindet ſich ſeit einigen Wochen hier, um in der 
unter des Geh. Raths Krukenberg Leitung ſtehenden 
mediz. Klinik Heilung von einem verjährten Bruſtübel 
zu ſuchen. Er 
Köln, 19. Dez. Das Jeſuitenthum macht be 
kanntlich ſeit Jahren am Rheine feine Fortſchritte, ſucht 
ſich nach allen Richtungen unter allen Formen zu ver⸗ 
breiten, und hat es vorzüglich darauf angelegt, ſich der 
unteren Volksklaſſen als willenloſer Werkzeuge zu ver⸗ 
ſichern. Glücklicherweiſe haben ihre Fortſchritte hier in 
der Stadt nicht ganz die beabſichtigten Erfolge gehabt, 
vielmehr fallen die Geſellſchaften, welche das Volk be⸗ 
arbeiten ſollten, etwas in das Lächerliche, Binnen Jah⸗ 
resfriſt entſtanden nämlich in Bier- und Branntwein⸗ 
ſchenken eine Menge von Dombauvereinen unter dem 
Titel des fröhlichen, gemüthlichen, freundſchaftlichen zc., 
welche von jedem getrunkenen Glaſe Bier einen Pfen⸗ 
ning zum Dombau erlegten und ſo durch vieles Trin⸗ 
ken dem Dome viel Baukapital zuzuwenden ſtrebten. 
Ein höherer Kirchenbeamte, welcher ſich geraume Zeit in 
Köln aufhielt, bewachte mit Sorgſamkeit die Organiſa⸗ 
tion aller dieſer Vereine und ſuchte, ſo viel ihm mög⸗ 
lich war, jeder Sitzung derſelben beizuwohnen. Bald 
tauchten nun St. Mauritius⸗, St. Kunibert⸗, St. An⸗ 
dreas⸗, St. Apoſteln⸗, Minoriten⸗ und Urſula⸗Vereine 
in derſelben Bedeutung auf, und wir hatten hier Vereine 
zur ſchmerzhaften Mutter, zur unbefleckten Empfängniß, 
welche alle in ſolchen Kneipen die niedere Volksmaſſe 
zu bearbeiten bemüht waren. Da die Wirthe natürlich 
bei dieſen Geſellſchaften ihre beſte Rechnung finden, ſo 
ſuchte jeder ſeine Kunden auf dieſe Weiſe zu feſſeln, und 
unter dem Schilde einer neuen Geſellſchaft die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu ziehen, aber gerade dadurch wurden 
dem beſonneneren Publikum die Augen geöffnet, (Voſſ. Z.) 
Krefeld, 20. Dezbr. Der Zwangsverkauf der ge⸗ 
pfändeten Gegenſtände der Friemersheimer iſt nun auch 
hier ohne Erfolg verſucht worden. Es hat kein Krefel⸗ 
der ein Gebot gethan. (Köln. Z.) 
Duüſſeldorf, 22. Dezbr. In der heutigen Gene⸗ 
ral-⸗Verſammlung der hieſigen rheinpreußiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, dieſelbe vom 1. Januar ab aufzulöſen. 
g - (Elberf. Ztg.) 
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* Aus Wefiphalen, 23. Dez. Der Competenz⸗ nicht zur Introduction verpflichtet zu fein, fein Inſpecto⸗ 
Streit zwiſchen Staat und Biſchof über Beſetzung der rat niedergelegt hatte, den betreffenden Landrath, den 
niedern Schullehrerſtellen ſoll neuerdings wiederholt durch | Lehrer einzuführen. Der Pfarrer in Füchtorf hatte am 
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miniſteriellen Beſcheid zu Gunſten der Regierung ent⸗ 
ſchieden ſein. Es konnte dies auch um ſo ſicherer er⸗ 
wartet werden, weil ein bereits früher gefaßter Beſchluß 
des Staatsrathes vorliegt, der die Regierung zu dem 
energiſchen Einſchreiten gegen die klerikaliſchen Anforde: 
rungen unbedingt berechtigte. Uebrigens hat dieſer 
Streit, der bei dem Fatholifchen Theile Weſtphalens na⸗ 
türlich mit entſchiedenem Eifer für den Klerus verfoch⸗ 
ten wird, in dieſen Tagen zu einem Schritte der Re⸗ 
gierung Anlaß gegeben, der allgemeines Aufſehen erregt, 
und vielfachen Stoff zu einer gereizten Stimmung ge⸗ 
ben wird. Vor einigen Monaten erließ nämlich der 
Biſchof von Münſter ein den Streit mit der Regierung 
betreffendes, an die Schullehrer der Diöceſe gerichtetes 
pro memoria, worin er die biſchöflichen Rechte auf 
Beſetzung der, Schullehrerftellen dem Staate gegenüber 
zu beweiſen ſucht und zur Treue und Anhänglichkeit an 
die Kirche auffordert. Dem Herausgeber des in Mün⸗ 
ſter erſcheinenden Sonntagsblattes wurde der Abdruck 
dieſes pro memoria unterſagt. Als daſſelbe daher vor 
einigen Tagen aus dem Mainzer Sonntagsblatte als 
beſondere Broſchüre abgedruckt, erſchien, und auch nach 
Münſter kam, glaubte die Regierung, daß mit der An⸗ 
gabe des Druckortes: „Mainz,“ eine Myſtifikation be⸗ 
zweckt ſei, und der Herausgeber des Münſterſchen Sonn: 
tagsblattes trotz der verſagten Druckerlaubniß den Ab⸗ 
druck vorgenommen habe. Am vorigen Sonnabend be⸗ 
gab ſich, um dies zu unterſuchen, ein Regierungsaſſeſſor, 
im Auftrage der Regierung und von der Polizei beglei⸗ 
tet, zur Druckerei des bezeichneten Buchhändlers. Nach 
einigen Widerreden erlangte er von dem Faktor Einlaß 
und unterſuchte alle Preſſen, überzeugte ſich jedoch bald 
davon, daß er dies Mal auf falſcher Fährte ſei, und 
zog unverrichteter Sache wieder ab. Der Buchhänd⸗ 
ler iſt über dieſes Verfahren, wie ſich leicht erklären läßt, 
gewaltig indignirt, und hat bereits ſeine Beſchwerden er⸗ 
hoben. In der That kann man ſolche Mißgriffe nur 
bedauern. Ueberdies trifft auch noch nach einem allge⸗ 
mein verbreiteten Gerüchte den Commiſſar der Vorwurf, 
daß er ſich vor ſeinem Eintritte in die Druckerei gegen 
die ausdrückliche Beſtimmung ſeiner Vollmacht nicht mit 
dem Beſitzer benommen hat, ſondern ohne Weiteres in 
die von der Wohnung des Beſitzers mehrere Straßen 
entfernte Druckerei gegangen iſt. — An Kolliſionen fehlt 
es überhaupt in Münſter nicht; in voriger Woche follte 
ſogar das friedliche Verhältniß zwiſchen Bürger und Mi⸗ 
litair ſich plötzlich auflöſen. Prinzipiell? Um Alles in 
der Welt nicht! Grundſätzlich haßt der Münſteraner 
nur den, der ihn in ſeiner gemüthlichen Ruhe und na⸗ 
mentlich in feinen religiöfen Vorurtheilen zu ſtören wagt; 
und ſelbſt dann nicht länger, als die Störung dauert. 
Hier handelt es ſich um eine Störung auf belebtem 
Straßenwege. Ein Hauptmann (ob aus eigner Macht⸗ 
vollkommenheit oder auf Befehl ſeiner Obern, iſt nicht 
bekannt) hatte einen vor der Infanterie⸗Kaſerne vorbei⸗ 
führenden Weg, der, fo lange er exiſtirt, von den Bür⸗ 
gern ungeſtört begangen wurde, plötzlich ſperren laſſen, 
und, um dem Verbote Nachdruck zu verſchaffen, einen 
Soldaten als Sperrwache hingeſtellt. Die Scene dauerte 
1% Tag. Viele Leute mußten auf Umwegen ihre Beine 
etwas mehr anſtrengen, und ein mit Akten beladener 
Gerichtsbote wurde ſogar verhaftet, weil es ihm nicht 
in den Kopf wollte, daß er ſeit Jahren zum erſtenmale 
einen andern Weg gehen ſollte. — Der Münſterſche 
Philiſter wurde ergrimmt und ſchlug im Zorn einige 
Altbiergläſer entzwei. Seit aber das Militair feine Ca⸗ 
pricen aufgegeben hat, und ſeit er wieder ruhig längs 
der Kaſerne ſchlendern kann, iſt die alte Zufriedenheit 
wieder bei ihm heimiſch geworden. 

In der Gemeinde zu Füchtorf iſt ein Lehrer und 
ein Küſter angeſtellt, letzterer mit einem beſſern Einkom⸗ 
men. Die Lehrerſtelle beſetzt die Regierung, die Küſter⸗ 
ſtelle der Freiherr von Korf auf Harkotten. Vor einiger 
Zeit ſtarb der Küſter und der Frhr. von Korf ernannte 
den bisherigen Lehrer zu deſſen Nachfolger; damit der 
neue Küſter ſein Amt gleich antreten könnte, mußte er 
ſich als Lehrer bei ſeinem Pfarrer, der mit dem Amts⸗ 
wechſel ganz einverſtanden iſt, krank melden. Der Bi⸗ 
ſchof in Münſter ernannte inzwiſchen einen neuen Leh⸗ 
rer, und gab ihm die Weiſung, ſich ſofort nach Füchtorf 
zu verfügen. Sobald die Regierung von dieſem Ueber⸗ 
griffe des Biſchofs Kunde erhielt, erth eilte ſie dem be⸗ 
treffenden Amtmann Befehl, dem vom Biſchof ernann⸗ 
ten Lehrer den Einzug in Füchtorf zu verwehren, zu⸗ 
gleich ernannte ſie ſelbſt einen neuen Lehrer und ftellte 
ihm en Schreiben an den Pfarrer zu Füchtorf zu, 
worin dieſem anbefohlen wurde, den Ueberbringer des 
Schreibens ſofort als neuen Lehrer zu introduciren. Der 
Lehrer übergibt dem Pfarrer das Schreiben der Regie⸗ 
rung, der Pfarrer aber weigert ſich entſchieden, den Leh⸗ 
rer zu introduciren, weil er vom Biſchof andere Wei⸗ 
ſungen erhalten, und ebenſo ließ der Herr v. K. den 
Lehrer mit harten Worten an, indem er erklärte, ihn 
nicht anerkennen zu wollen. — Der Lehrer zog ins 
Wirthshaus, und wartete der Dinge, die da kommen 
ſollten. Sobald die Regierung den Stand der Sache 
erfuhr, beauftragte ſie, nachdem der Schulinſpektor, um 


Tage vor der Einführung den Schülern für dieſen Tag 
freigegeben, ſo daß der Lehrer vor leeren Bänken ein⸗ 
geführt werden mußte. Der Landrath ließ darauf in 
der Gemeinde bekannt machen, daß alle Eltern ihre 
ſchulpflichtigen Kinder bei. Vermeidung einer angemeſſe⸗ 
nen Strafe am nächſten Tage zur Schule ſchicken ſoll⸗ 
ten. Alle Kinder erſchienen, nur nicht 3 Kinder von 
dem Gute des Freiherrn. Der Lehrer führte darauf die 
Kinder zur Anhörung der Meſſe zur Kirche; an der 
Kirche forderte ihn der Kaplan auf, ihm die Kinder zu 
übergeben, da er ſelbſt ſie in die Kirche führen wolle. 


Der Lehrer hatte nichts dagegen und ſetzte ſich in der 


Nähe des Altars in den ihm als Lehrer der Gemeinde 
Füchtorf gehörenden Stuhl. Der Pfarrer befindet ſich 
ſchon vor dem Altar, um ſeine heilige Handlung zu be⸗ 
ginnen, da tritt der Küſter zu dem Lehrer heran und 
fordert ihn auf, den Stuhl (den er widerrechtlich occu⸗ 
pirt) zu verlaſſen. Der Lehrer ſieht ſich nicht veranlaßt, 
dieſe Zumuthung zu reſpektiren. Darauf kommt der 
Kaplan und fordert den Lehrer mit lauter Stimme, 
ſo daß die anweſenden Gemeindeglieder es hören, und 
voll Zorns über dieſe ungebührliche Störung theilweiſe 
die Kirche verlaſſen, im Namen des Pfarrers auf, die⸗ 
ſen Stuhl zu verlaſſen. Um das Aergerniß nicht noch 
zu vergrößern, gehorcht der Lehrer mit ſchweigendem Un⸗ 
willen und verläßt die Kirche. Der Pfarrer unterſagt 
darauf dem Lehrer den Unterricht in der Religion und 
der bibliſchen Geſchichte; dieſe Unterrichtsgegenſtände über⸗ 
nimmt der Kaplan, aber er ſetzt keinen Fuß in die Schule, 
(die ja durch den Gewaltſtreich der Regierung entweiht 
ſein muß), ſondern läßt, wenn an ihm das Unterrichten 
iſt, die Kinder aus der Schule zur Kirche kommen. Da⸗ 
mit ferner die Proteſtation gegen den von der Regie⸗ 
rung aufgedrungenen Lehrer recht vollſtändig ſei, liefert 


der Pfarrer demſelben die Schlüſſel zu feiner ihm vom 


Landrathe überwieſenen, noch immer verſchloſſenen Dienſt⸗ 
wohnung nicht aus, ſo daß der vielgeplagte Mann, wenn 
ihn nicht jetzt etwa ein Gemeindeglied zu ſich ins Haus 
genommen hat, noch immer im Wirthshauſe woh⸗ 
nen muß. * (Weſer Z.) 
Deut ſchland. 
München, 22. Dez. In der heutigen zweiten 
öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten übergab der Herr Miniſter des Innern zwei Ge⸗ 
ſetz Entwürfe, die Eiſenbahnen betreffend, und zwar die 
München⸗Augsburger, deren Uebergabe an die königliche 
Regierung bereits erfolgt iſt, und dann jene Eiſenbahn, 
vermittelſt welcher die Verbindung Bambergs und Frank⸗ 
furts über Würzburg und Aſchaffenburg hergeſtellt wer⸗ 
den ſoll. Ein dritter Geſetz-Entwurf, das Heimaths⸗ 
weſen in der Pfalz betreffend, wurde dem Beſrath und 


der Zuſtimmung der Stände gleichfalls von dem Herrn 


v. Abel übergeben. Der Herr Finanzminiſter brachte 
im Auftrage Sr. Majeſtät in gleicher Weiſe zwei Ge⸗ 
ſetz Entwürfe ein, deren einer die Deckung des Betrags 
für den Fortbau der Ludwigs⸗Süd⸗Nordbahn betrifft, 
der andere über die Regiſtrirungsgebühren bei Erwer⸗ 
bung zu öffentlichen Zwecken in der Pfalz ſich verbreitet. 
— Frhr. v. Cloſen bevorwortet in Abweſenheit des 
Antragſtellers, Abg. Lipp, deſſen Antrag, die Ablöſung 
der grundherrlichen Laſten betreffend, und die Kammer 
beſchließt, denſelben in Erwägung zu ziehen und dem 
betreffenden Ausſchuſſe zu überantworten; die gleichen 
Beſchlüſſe faßt die Kammer in Anſehung der Anträge 
des Frhrn. v. Gumppenberg „über die Regulirung des 
Biertarifs“ ſowie des Frhrn. v. Cloſen „über die Mo⸗ 
difizirung des Präjudizgeſetzes“. Die beiden Herren 
Antragſteller empfahlen der Kammer ihre Anträge, ins⸗ 
beſondere Frhr. v. Gumppenberg mit ſehr entſchiedenen 
Worten, die durch die hohen Fruchtpreiſe dringend ge⸗ 
botene Nothwendigkeit einer Abhülfe hervorhebend, zur 
billigen Ausgleichung zwiſchen den Conſumenten und 
den Bierbräuern, und dieſe Frage für einen in Baiern 
fo zahlreichen Gewerbsſtand als eine Lebensfrage be⸗ 
zeichnend. — Die nächſte Sitzung iſt auf den 3. Ja⸗ 
nuar anberaumt. 3.) 
Ulm, 20. December. Der Aufruf von Pfarrer 
Roth zur Auswanderung nach Siebenbürgen 
ſcheint in unſerm Vaterlande Anklang gefunden zu ha⸗ 
ben, denn ſchon ſind wieder 20 Köpfe aus der Gegend 
von Urach und Mezingen hier angekommen, welche dem 
Vaterlande Lebewohl ſagen, nachdem 70 Perſonen vor 
drei Wochen auf vier Schiffen mit Hab und Gut von 
hier abgegangen unds nach eingelaufenen Nachrichten 
bereits glücklich in Wien angekommen ſind. 
(Schwäb. M.) 
Hildburghauſen, 22. Dezbr. Ganz unerwartet 
iſt die Ständeverſammlung des Herz. Koburg am 19. 
Dezbr. aufgelöſt worden. Dem * nach 
ſind Beſchwerden der Stände gegen das Miniſterium 
die Veranlaſſung. (Dorfztg.) 
Darmſtadt, 23. Dezember. Vorgeſtern iſt Herr 
Prälat Dr. Köhler als großherzogl. heſſiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter zu der proteſtantiſchen Konferenz nach Berlin 
abgereift, C. J.) 
Hannover, 24. Dez. Wie man vernimmt, ſoll die 


neulich an den Augen des Kronprinzen stattgefundene 


— 


Operation leider gar keine Hoffnung auf Erfolg geben, 
von den Aerzten aber auch ohne Hoffnung unternom⸗ 
men fein. Das Höchſte, was nach ihrer Anſicht zu er⸗ 
warten, wäre ein Lichtſchimmer geweſen. Die Opera⸗ 
tion foll den Prinzen ſehr angegriffen haben. (Weſ. Z.) 
Ruß lan 

* Von der bolniſchen Grenze, 24. Dezember. 
Die Klagen der Juden im Königreich Polen fangen ſeit 
einiger Zeit an, die religiöſen und politiſchen Klagen 
der katholiſchen Einwohner faſt zu übertönen. Die 
ſtrengen Maßregeln der Regierung, von denen immer 
die eine der anderen folgt, find alle darauf berechnet, 
gewaltſam eine den Zeiten und jetzigen Sitten entſpre⸗ 
chende Reform des Judenthums herbeizuführen, ohne 
dabei doch ſich dem Vorwurfe auszuſetzen, durch direkte 
Verbote (die Kleiderordnung etwa ausgenommen) und 
Eingriffe in ihre religiöſen Gebräuche und Satzungen 
denſelben ungebührlichen Zwang angethan zu haben. 
Wir vermögen das endliche Reſultat, das dadurch viel⸗ 
leicht erreicht werden wird, zwar nicht gerade nicht wün⸗ 
ſchenswerth zu nennen, ſofern dieſe Reformbeſtrebungen 
nicht eine andere und ausgedehntere Richtung nehmen 
denn da fie bis jetzt nur gegen Gebräuche gerichtet find, 
die dem niederen Volke anderer Religionen am meiſten 
in die Augen fallen und für dies immer der Anhalts- 
punkt des Spottes ünd des Hohnes waren, und deren 
Aufhebung der gebildete Jude anderer Länder eben des⸗ 
halb, und weil Veranlaſſung und Zweck dieſer Gebräu⸗ 
che in den veränderten Zeitverhältniſſen verloren gegan⸗ 
gen ſind, wünſcht, ſelbſt zur Verbreitung einer ſozialen 
und politiſchen Emanzipation wünſchen muß; ſo wer⸗ 
den die Nachkommen der gegenwärtigen Generation viel: 
leicht dem Kaiſer Nikolaus ebenſo dafür danken, daß 
er ihre Vorfahren ſo leicht über Pietät und Gewiſſens⸗ 
zweifel hinweg zu helfen verſtand, als man jetzt Peter 
dem Großen wegen ähnlicher Mittel zur Vermenſch⸗ 
lichung feiner Ruſſen Gerechtigkeit wiederfahren läßt; 
allein nichtsdeſtoweniger iſt die jetzt angewandte Maxime 
für das Gefühl der Juden entwürdigend, entwürdigen⸗ 
der als jedes direkte und despotiſche Ver⸗ oder Gebot 
fein könnte, weil in derſelben ſich eine in civiliſirten 
Staaten undenkliche und unerhörte Ironie ausſpricht. 
Wir dürfen in dieſer Beziehung nur auf die Verordnung 
hinweiſen, die die jüdiſchen Beſchneider für die Zufälle, 
welche die Knaben in den 2 erſten Lebensjahren nach der 
Beſchneidung treſſen können, verantwortlich macht, alſo 
in den beiden Jahren, wo anerkannt auch unter den 
chriſtlichen Kindern die Sterblichkeit am größten iſt. 
Einigermaßen würde dieſe Verordnung zwar gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen können, wenn die Erfahrung zeigte, daß 
unter den jüdiſchen Knaben die Sterblichkeit größer 
wäre, als unter den Mädchen oder chriſtlichen Knaben, 
was, wie wir glauben, nicht der Fall iſt; aber auch 
ſelbſt dann würde ein direktes Verbot dem Befehlenden 
wie dem Gehorchenden würdiger ſein. Natürlich iſt es 
übrigens, daß alle kaiſerlichen Verordnungen in dieſer 
Beziehung ohne weſentlichen Erfolg bleiben und nur die 
Taſchen der Aufſichtsbeamten füllen werden, wenn nicht 
allen andern Reformbeſtrebungen eine Reform des Be⸗ 


amtenthums vorangeht. 


Grof britannien. 


London, 20. Dezember. Die Miniſterialkri⸗ 
ſis hat innerhalb der letzten 24 Stunden eine Wen⸗ 
dung genommen, die man zwar vor 8 Tagen erwarten 
konnte, die aber nach den geſtrigen Nachrichten voll⸗ 
kommen unerwartet kam. Lord John Ruſſel iſt in 
Bildung eines Kabinets auf unvorhergeſehene 
Schwierigkeiten geſtoßen, in Folge deren, für 
den Augenblick alle Ausſichten, ihn an der Spitze 
eines Kabinets zu ſehen, geſchwunden ſind. Der⸗ 
ſelbe hat daher den geſtern begonnenen Verſuch 
aufzugeben ſich veraulaßt geſehen. Marquis 
Lausdowne hat heute Morgen ganz früh Lon⸗ 
don verlaſſen, um ſich auf feinen Landſitz zu 
begeben. Andrerſeits aber verließ kurz nach 
1 Uhr Sir Rob. Peel die Nefidenz, um fich — 
wie man hört, auf ausdrücklichen Befehl der 
Königin — nach Windſor zu begeben. Vor deſ⸗ 
ſen Abreiſe hatte eine Verſammlung aller in 
London anweſenden Mitglieder des Kabinets in 
des Premier. Minifters Amtswohnung in Dow⸗ 
ning⸗Street ſtattgefunden. Dieſe Wendung, welche 
die Abendblätter als vollendete Thatſache berichten, deu: 
tete übrigens ſchon das Chronicle heute Morgen klar 
an, wenn es fügte: „Seitdem wir die erſte Anzeige 
von dem Rücktritt Sir Robert Peels gebracht, haben 
wir nicht aufgehört, das Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen, wie viele und ernſte Schwierigkeiten ſich der 
Bildung eines liberalen Kabinets entgegenſtemmten. 
Dieſen gegenüber konnten nur die deingendſten Bedürf⸗ 
niſſe des Staatsdienſtes Lord J. Ruſſel rechtfertigen, 
wenn er dieſe Aufgabe übernahm. Wenn er nicht auf 
die herzliche Unterſtützung der Däufer des letzten Kabi⸗ 
nets rechnen konnte, ſo wie auf die innige und auf⸗ 


ME 


ſtand ſchwerwiegenden Zweifels, ob Lord J. Ruſſel fo Pulvers nicht entdeckt werden konnte, ſchüttete er die 


begründete Ausſichten auf Erfolg hatte, wie ſie allein 
ihn in den Stand ſetzen konnten, den Schwierigkeiten 
der gegenwärtigen Kriſis zu widerſtehen. Vollkommen 
entwickelten ſich dieſe Schwierigkeiten erſt, als die Bil⸗ 
dung eines Kabinets ſchon Fortſchritte machte und es 
iſt nun ungewiß, ob ſie nicht zu dem Ende führen wer⸗ 
den, daß Lord J. Ruſſel die ſchon von ihm unternom⸗ 
mene Aufgabe wieder aufgeben wird.“ Die Times ge⸗ 
ben über dieſe „Schwierigkeiten,“ die ſich erſt im Ver⸗ 
laufe der Bildung des Kabinets herausſtellten, folgende 
Aufſchlüſſe: „Lord John Ruſſell hat die Schwierigkei⸗ 
ten ſeiner Lage größer gefunden, als er ſelbſt, nachdem 
er eine ganze Woche die Sache in Erwägung gezogen, 
vermuthet. In einer geſtern ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung, der alle Häupter ſeiner Partei beiwohnten, zeigte 
ſich eine ſo große Uneinigkeit, gaben ſich ſo viele Zwei⸗ 
fel kund über den endlichen Erfolg eines Minifterii, daß 
von vorn herein im Unterhauſe auf eine unverhältniß⸗ 
mäßig ſtarke feindfelige Majorität ſtoßen und auf kei⸗ 
nen andern Beiſtand, als auf den ſehr unzuverläſſigen, 
den ihr Sir Robert Peel etwa leiſten dürfte, zu rech⸗ 
nen haben würde, daß es bis heute Morgen noch zwei⸗ 
felhaft bleibt, ob Lord J. Ruſſell, nach einer genauern 
Berechnung ſeiner Kräfte, bei der von ihm übernom⸗ 
menen Aufgabe beharren oder ſeine Vollmacht wieder 
in die Hände der Königin zurücklegen werde. Lord J. 
Ruſſel ſelbſt — wir thäten ihm Unrecht, wenn wir 
das Gegentheil behaupteten — hegte keinerlei Zweifel 
noch Bedenken. Er hatte das Beſtreben, ſich von al: 
len Partei-Prüderien loszuſagen und fein Kabinet auf 
der möglichſt weiteſten Grundlage zu erbauen, ſo daß es 
in jeder Beziehung der kritiſchen Lage des Augenblicks 
gewachſen geweſen wäre und ſich des Vertrauens der 
Nation im hohen Grade erfreut haben würde. Aber 
gleich Sir Robert Peel ſtieß er unter ſeinen vorgeſchla⸗ 
genen Kollegen auf Täuſchungen aller Art, von direkter 
Oppoſition bis zu lauwarmer Unterſtützung. Und ob⸗ 
gleich er ſelbſt auf einen Erfolg hoffte und ſich willig 
zeigte, fein großes Unternehmen kühn zu wagen, — fo 
wird ihn doch wohl der Widerſtand einer Anzahl ſeiner 
politiſchen Freunde, ſich in einen Kampf einzulaſſen, 
von dem Sir Rob. Peel mit feiner Majſorität von 90 
im Unterhauſe und ſeinen großen Vortheilen im Ober⸗ 
hauſe ſich zurückzuziehen genöthigt war, bewegen, die 
Sache aufzugeben und die ganze Verantwortlichkeit der 
Kriſis auf den zurückzuwälzen, der ſie geſchaffen, auf 
Sir Rob. Peel. 


Frankreich. 1 

* * Paris, 22. Dezbr. Die heutigen Zeitungen 
beſchäftigen ſich wieder faſt ausſchließlich mit dem eng⸗ 
liſchen Kabinet, aber in ſehr unglücklicher Weife, 
denn während ſie alle des feſten Glanbens ſind, daß 
Lord J. Ruſſel das neue Kabinet bilden werde, kommt 
heute die Nachricht, daß derſelbe entſchieden zu rückge⸗ 
treten ſei. (Vergl. London.) — Die Compagnie Char⸗ 
les Laffitte, Hottinger ꝛc., welche ſich für die Paris⸗ 
Lyoner Bahn gemeldet hatte, aber ein zu hohes 
Gebot abgab, hat vorgeſtern Abend dem Miniſterium 
noch angezeigt, daß ſie die Bahn auch zu dem Ausruf 
des Miniſteriums übernehmen und deshalb bis zum 
Montag (heute) warten wolle. Dann bäte ſie aber, 
im Fall ihr Anerbitten nicht angenommen würde, um 
unverweilte Rückgabe der deponirten 16 Mill., damit 
einer neuen Geldkriſis vorgebeugt werde. Geſtern wurde 
in dieſer Sache ein Miniſterrath gehalten und beſchloſ⸗ 
ſen, das Anerbieten der Compagnie anzunehmen. 
Der heutige Moniteur enthält demnach auch bereits die 
königl. Verfügung, welche der genannten Compagnie die 
Eiſenbahn mit 44 Jahren und 90 Tagen zuſpricht. — 
Der marokkaniſche Geſandte iſt mit Hrn. L. Roche 
am Freitag in Port Vendres angekommen, wo auch die 
Geſchenke für Se. Majeſtät den König der Franzoſen, 
Löwen, Gazellen ꝛc. ausgeſchifft worden find. — In 
Breſt herrſcht große Thätigkeit bei Einſchiffung der 
Truppen für Madagaskar. — Ein Schreiben aus 
Algier vom 15. Dezbr. in dem Journal des Debats 
giebt einige Hoffnung, daß Abdel Kader gegenwärtig 
umzingelt und gefangen genommen werden könne. Er 
ſoll nämlich mit dem kräftigſten Theil ſeiner Streiter 
in den Tell (das angebaute Gebiet) eingedrungen ſein. 
Der Oberſt St. Arnaud befindet ſich in Orleansville, 
Generals Commans in Milianah. Der Mar⸗ 
ſchall Bugeaud ſteht mit ſeinen Truppen an dem Aus⸗ 
gang der Thäler, durch welche Abdel Kader ſeinen Weg 
nehmen müßte. Der General Juſſuf ſoll 2 Couriere. 
des Emir aufgefangen haben, aus deren Depeſchen er 
deſſen Stellung ganz genau kennt. Man denkt übri⸗ 
gens nicht daran, ſich ſo großen Hoffnungen hinzuge— 
ben und iſt überzeugt, daß Abdel Kader ſicher entkom⸗ 
men wird. — Se. Majeſtät der König hat ſeinen Wie⸗ 
dereinzug in das Schloß der Tuilerien (aus 
St. Cloud) am vorigen Sonnabend mit einem großen 
Diner von 80 Gedecken gefeiert. — Die neueſte Pul⸗ 
ververſchwörung hat ſich glücklich ermittelt. Das 


opfernde Mitwirkung der Geſammtmaſſe feiner eige⸗“ Pulver gehört einem Trödler, welcher in den Kaſernen 
nen Partei, ſo war es ganz klar, daß er ſich mit Bil: altes Zeug ꝛc. zu kaufen pflegt, und daneben auch den 


dung eines Kabinets nicht befaſſen konnte. 


Und ſelbſt Soldaten die nicht verſchoſſenen Patronen gegen ein 


Patronen ſogleich aus. Das Pulver aber verkaufte er 
um einen civilen Preis an ein Theater des Boulevar, 
auf welchem viel geſchoſſen wird. Als der Trödler 
merkte, daß ihm die Polizei nachſpürte, nahm er Reiß⸗ 
aus, dagegen hat man ſeine Frau verhaftet. — Eine 
der bei den unſinnigen Revolutionsverſuchen des Prn⸗ 
zen Louis Napplen vielgenannte Perſon, Hr. Par⸗ 
quins, iſt in Doullens geſtorben. — Der Stadtrath 


von Paris hat 5 Mill, für ein neues Hoſpital, welches 


den Namen des Königs tragen ſoll, bewilligt. Die 
Seine iſt gewaltig geſtiegen, ſo daß alle Niederungen 
um Paris unter Waſſer ſtehen. 


Spanien. 


Madrid, 15. Dezbr. Heute hat die Eröffnung 
der Cortes durch die Königin im Saale des Senats 
ſtattgefunden. Die Königin wurde mit Enthuſiasmus 
begrüßt, ſowohl auf dem Wege nach dem Verſamm⸗ 
lungsgebäude als im Saal ſelbſt. Sie ſprach die Thron⸗ 
Rede mit feſter Stimme. Folgendes iſt der hauptſäch⸗ 
liche Inhalt derſelben: „Meine Herren Senatoren und 
Deputirte: „In dem kurzem Zwiſchenraum ſeit dem 
Schluß der letzten Sitzung, hat ſich nichts Weſentliches 
in den Beziehungen des Königreichs zu andern Mächten 
geändert. Die mit dem heil. Stuhl begonnenen 
Unterhandlungen werden fortgeſetzt. — Die 
Ratifikationen der Traktate mit dem Kaiſer von Ma⸗ 
rokko, ſo wie desjenigen der Anerkennung und Freund⸗ 
ſchaft mit der Republik Chili ſind inzwiſchen ausge⸗ 
wechſelt worden. — Die Ratifikation des Traktats mit 
Venezuela iſt nur durch einen Zwiſchenfall gehindert.“ 
— Dieſe Verträge werden, heißt es weiter, zur Befe⸗ 
ſtigung der freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den 
betreffenden Nationen, und zur Entwickelung des Han⸗ 
dels und Verkehrs beitragen. — „Was die Halbinſel 
anlangt, ſo iſt man dahin gelangt, Ordnung und Ge⸗ 
horſam gegen die Geſetze aufrecht zu erhalten. Einige 
Verſuche dagegen ſind an der Feſtigkeit der Behörden 
und an der Treue der Truppen geſcheitert. — Um die 
Erhaltung der Föftlichen Güter des Friedens und der 
Ruhe zu ſichern, ſind organiſche Geſetze eingeführt wor⸗ 
den, deren Erfolg unſern Hoffnungen entſprochen hat. 
Denn die Nation ſieht ſich jetzt im Beſitz von Geſetzen, 
deren Mangel ſie lange Jahre gefühlt hat, und die be⸗ 
reits die beſten Früchte zu Gunſten der guten 
Verwaltung der Staatsregierung getragen 
haben. Gleichzeitig mit dieſer dringendſten und haupt⸗ 
ſächlichſten Reform ſind ähnliche in Betteff des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und der Juſtizverwaltung in verſchie⸗ 
denen Departements vorgenommen worden. Meine Re⸗ 
gierung hat ſich zugleich beeifert, den Finanzplan 
auszuführen, den Sie in der letzten Seſſion votirt 
haben; und trotz der Hinderniffe, welche jede Reform 
mit ſich führt, beſonders was die Beſteuerung anlangt, 
darf ich Ihnen mit Genugthuung die Verſicherung ge⸗ 
ben, daß dieſer Plan überall und faſt in allen ſeinen 
Theilen ausgeführt wird. — In dem Budget, welches 
Ihrer Prüfung vorgelegt werden ſoll, werden Sie die 
nöthigen Reduktionen und Verbeſſerungen finden, die 
aus jenem Syſtem hervorgehen. — — Man wird Ih⸗ 
nen auch einen Geſetzentwurf vorlegen, um den Cul⸗ 
tus und die Geiſtlichkeit auf dauernde Weiſe 
zu dotiren.“ — Der Ueberreſt des Dokuments iſt nur 
rhetoriſch gehalten. — Der Vorleſung der Thronrede 
folgte lang anhaltender Beifall, die Sitzung der Cortes 
wurde hierauf für eröffnet erklärt, und die Königin 
kehrte in den Palaſt zurück, begleitet von lautem und 
vielfachen Lebehoch. 


Belgien. 


Brüſſel, 22. Dez. Die Kammerſitzung iſt feit dem 
18. der Diskuſſion des Einnahmebudgets gewidmet. 
Hr. Verhargen wies nach, wie die ganze Baſis des noch 
aus der holländiſchen Zeit ererbten Steuerſyſtems eine 
fehlerhafte ſei, weil fie den Arbeiter, den Proletarier treffe, 
aber nicht den Gutsbeſitzer, den Rentier. Er verlangt 
eine progreſſive anſtatt der bisherigen proportionellen 
Beſteuerung, eine Einkommenſteuer, wie in England, 
damit gewiſſe Klaſſen nicht mehr bevorrechtet und andere 
ungebührlich bedrückt feien. So erhebt er ſich beſonders 
gegen die Gewerbeſteuer, als eine gehäſſige Beſteuerung 
des ſauren Schweißes der arbeitenden Klaſſen. So will 
er eine Beſteuerung der Kloſtergüter, der Schenkungen 
inter vıros und anderer jetzt zu den Staatskoſten nicht 
Beitragender. Von miniſterieller Seite ward auf dieſe 
prinzipiellen Fragen nur durch einige ablehnende Worte 
des Finanzminiſters eingegangen, der erklärte, die Ein⸗ 
führung eines progreſſiven Steuerſyſtems fei ein Schritt, 
der zur Republik führen würde. Thatſächlich in Bezug 
auf das Deſicit (welches, nach Hrn. Delfoſſe, bis Ende 
1846 auf 26 Mill. Fr. angenommen werden kann) 
wird bemerkt, man dürfe die auf außerordentliche, noch 
zu beginnende Staatsbauten von der Kammer votirten 
13 Millionen nicht oergeſſen. Dieſe Arbeiten ſelbſt wä⸗ 
ren übrigens zum Theil ſchon in Angriff genommen 
und würden es theils in ſpäteſtens 2 Monaten ſein, 
zu welcher Zeit das Staatsbauten⸗Miniſterium 20,000 


mit, einer ſolchen Unterftügung war es noch ein Gegen⸗ kleines Douceur abnahm. Damit der Urſprung des Arbeiter beſchäftigen werde. 


— 


Schweiz. 

Lauſanne, 20. Dezember. Der große Rath hat 
einſtimmig den Staatsrath beauftragt, von der Re⸗ 
gierung von Zürich Genugthuung zu verlangen we⸗ 
gen der neulichen Eröffnungscede des Herrn Dr. 
Bluntſchli, worin die jetzige Waadtländer Kirchenverfol⸗ 
gung mit der römiſchen Kaiſerzeit und der franzöſiſchen 
Revolution zufammengeftellt war. 


Italien. 


Rom, 15. Dezbr. Nach dem Beſuch bei Sr. 
Heil. und dem Prinzen Heinrich von Preußen 
eilte der Kaiſer vorgeſtern noch in ſpäter Nachmittags⸗ 
ſtunde nach der Peterskirche, diesmal in ruſſiſcher 
Generalsuniform, während er bei jenen Beſuchen die 
Uniform eines Koſaken⸗Hetmanns getragen hatte. Bei 
feinem Eintritt in die Baſllika hörte ich, obgleich fern⸗ 
ſtehend, den Kaiſer mit lauter Stimme ſprechen: C'est 
Etounant! Quelle proportion d'architecture! Vor 
Allem wollte er die durch ihre Sammlung alcchriſtlicher 
Monumente ſo berühmt gewordenen vatikaniſchen Grot⸗ 
ten der Unterkirche ſehen. Der Kavalier P. E. Vis⸗ 
conti war hier, wie überall, ſein archäologiſcher Führer. 
In die Konfeſſion zurückgekehrt, verehrte der Kaiſer in 
wiederholten Kniebeugungen und Küſſen den Altar der⸗ 
ſelben nnd empfing dann im Hauptſchiff mit vieler 
Freundlichkeit von Monſ. Lucidi, Präfekten della Fab⸗ 
brica di San Pietro, einen neuverfaßten Guida derſel⸗ 
ben. Einem Biſchof, der ihm bei der Gelegenheit die 
Hand zu küſſen wünſchte, entzog er ſich nit mißbilli⸗ 
gendem Kopfſchütteln. Nach einer Ueberſchau des Merk⸗ 
würdigſten der Peterskirche fuhr er nach Villa Bor⸗ 
gheſe und ſtattete Abends dem Prinzen Peter von Di: 
denburg einen Beſuch ab. Später empfing er im Pa⸗ 
laſt Giuſtiniani den Kardinal Lambruschini in beſonde⸗ 
rer und langer Audienz und ſah noch deſſelben Tages 
um die Mitternachtsſtunde das Antikenmuſeum des Va⸗ 
tikans bei Fackelſchein. Bei der bezaubernſten Winter⸗ 
beleuchtung der Stadt und Campagna erſtieg geſtern 
Vormittag nach gehörter Meſſe, der ſämmtliche ruſſiſche 
Großen in Uniform beiwohnten, der Kaiſer die Kuppel 
der Peterskirche, in deren Lanternino Monſ. Lucidi für 
ihn und ſein Gefolge ein frugales Frühſtück bereitet 
hatte, das nicht ausgeſchlagen ward. Der hohe Gaſt 
ſchien von der Schönheit der Fernſichten von dieſem Punktt 
aus ergriffen. Er verewigte ſeinen Namen in der Kuppel, 
in deren höchſte Spitze er hinaufging. Man ſah ihn ſpä⸗ 
ter auf Monte Pincio aus feinem ſehr einfachen Wa⸗ 
gen mit vorüberfahrenden ruſſiſchen Familien ſich unter⸗ 
halten; eine Leutſeligkeit, die man hier nicht zu faſſen 
vermag. Noch geſtern befahl er ihm, das Verzeichniß 
ſämmtlicher Schuldgefangenen des Capitols zu bringen; 
ein kaiſerliches Gnadengeſchenk an die Gläubiger will 
ſie aus der Haft befreien. Das für den Papſt beſtimmte 
Gaſtgeſchenk iſt, wie es heißt, ein großes mit Brillan⸗ 
ten geſchmücktes Altarkreuz aus gediegenem Golde, von 
einer Million Scudi an Werth. (A. 3.) 

Turin, 11. Dezbr. Man hat in letzter Zeit das 
Gerücht verbreitet, der heilige Stuhl habe den Entſchluß, 
die Jeſuiten aus Frankreich zu entfernen, bereut, und 
zögere daher mit der Erfüllung des dem Hrn. Roſſi ge⸗ 
gebenen Verſprechens. Einem ſolchen Gerücht kann 
keine beſſere Antwort entgegengeſtellt werden, als die 
Thatſache, daß unlängſt ſämmtliche Novizen der Jeſui⸗ 
tenhäuſer in Paris, Lyon und einem dritten Ort, deſ⸗ 
ſen Name mir entfiel, auf Befehl des Ordensgenerals 
Frankreich verlaſſen und ſich theils nach Belgien, theils 
hieher begeben haben, wo fie ihr Noviciat fortſetzen fol: 
len. Natürlich kann man jene Jeſuiten, welche geborne 
Franzoſen ſind, nicht aus ihrem Vaterland vertreiben, 
allein ſie dürfen für die Zukunft nicht zuſammen leben, 
und nach der beſtimmten Weiſung des Generals, keine 
Novizen mehr aufnehmen. (A. 3.) 


FP I u} 
Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 28. Decbr. In der beendigten Woche 
find (excl. 3 todtgeborener Mädchen) von hieſigen Em⸗ 
wohnern geſtorben: 35 männliche und 35 weibliche, über⸗ 
haupt 70 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 
9, an Alterſchwäche 2, an der Bräune 1, an Durchfall 
1, an Darrſucht 1, an Drüſenleiden 1, an Bruſt⸗Ent⸗ 
zündung 1, an Gehirnentzündung 2, an Lungenentzün⸗ 
dung 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an hektiſchem Fieber 
1, an Nerven ⸗Fieber 1, an organiſchem Herzleiden 1, 
an Krämpfen 11, an Lähmung 1, an Lungenlähmung 
2, an Lungenſchlag 2, an Maſern 1, an Magen Er: 
weichung 1, an Scharlach 1, an Schlagfluß 6, an 
Stickfluß 3, an Lungen⸗Schwindſucht 8, an Wochen⸗ 
bettfieber 1, an allgemeiner Waſſerſucht 2, an Ge: 
hirn⸗Waſſerſucht 1, Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 25, von 1 bis 6 Jahren 13, von 5 
bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 
bis 30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 
bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 
bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 3. 

Nachdem ſich auf der Oder im Ober⸗Waſſer einige 
Tage hindurch das Grundeis feſtgeſtellt und eine zu⸗ 
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ſammenhängende Eisdecke gebildet hatte, wurde durch 
die eingetretene gelinde Witterung, mit welcher zugleich 
ein höherer Waſſerſtand eintrat, das Eis in Bewegung 
geſetzt und der Strom wieder frei. x 

Es kamen bald darauf 15 Schiffe mit Eifen, 6 
Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit Brennholz, 10 Schiffe 
mit Steinkohlen und 1 Schiff mit Gips ſtromabwärts 
hier an. . 

Der heutige Waſſerſtand der Oder ift am hieſigen 
Ober⸗Pegel 17 Fuß 3 Zoll und am Unter⸗Pegel 5 
Fuß 4 Zoll. . 

4 Neiſſe, im Dezember. Die Kaufleute Herren 
Weigelt und Ferche haben in Verbindung mit dem 
Kaufmann Herrn Peuckert eine Cigarrenfabrik errichtet, 
die den beſten Fortgang zu haben verſpricht und mit 
ähnlichen Etabliſſements in der Provinz gewiß ſehr bald 
konkurriren, wo nicht viele derſelben überflügeln dürfte. 


4 Neiſſe, 26. Dezbr. Das ſeit einigen Jahren 
hierſelbſt ins Leben getretene, von der hohen Behörde 
freilich noch nicht ſanctionirte Inſtitut der „Barmherzi⸗ 
gen Schweſtern“, welches ſich vorzugsweiſe der Kranken⸗ 
pflege ohne Unterſchied der Religion und mit wahrer 
Selbſtaufopferung unterzieht, findet immer mehr und 
mehr Theilnahme und Anerkennung und zwar nicht 
allein unter Katholiken, ſondern auch ſelbſt unter den 
Proteſtanten. Dies bewährte ſich beſonders bei der zur 
Unterſtützung dieſer Barmherzigen Schweſtern unterm 
21. d. ſtattgefundenen Verlooſung weiblicher Arbeiten, 
welche geſchenksweiſe reichhaltig eingeliefert worden und 
worauf über 1600 Looſe zu 5 Sgr. abgeſetzt waren. 
Bei dieſer Ausſpielung ereignete ſich viel Spaßhaftes, 
indem die Göttin des Glücks manchem Loosinhaber 
Sachen zufallen ließ, die auch dem ernſteſten Manne 
ein Lächeln abnöthigen mußten; Honny soit qui mal y 
pense! 


A Neijje, 27. Dezbr. Das Geburtsfeſt Chriſti 
wurde auch für die Bewohner von Biſchofswalde 
ein Feſt der heiligſten Freude. Nachdem ſich unter dem 
Bruder des Joh. Ronge ſeit Kurzem eine Gemein de 
konſtituirt hatte, hielt auf den Wunſch derſelben unſer 
Prediger Strunk geſtern als am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage daſelbſt den erſten chriſtkatholiſchen Gottesdienſt 
ab. Der Gutsbeſitzer Herr von Blacha hatte mit gro⸗ 
ßer Bereitwilligkeit zwei Zimmer eingeräumt und für 
die würdige Ausſchmückung eines Altars freundlichſt 
Sorge getragen. Mit Begierde lauſchten Alle der ſe⸗ 
lenvollen Predigt, und mit inniger Freude trat aber⸗ 
mals eine beträchtliche Anzahl der jungen Gemeinde bei. 
— Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß ſich auch in 
Kunern, 2 Meilen von Neiſſe, eine Landgemeinde von 
bereits vierzig Mitgliedern konſtituirt habe, in welcher 
Strunk gleichfalls nächſtens den erſten Gottesdienſt ab⸗ 
halten wird. 


* Glatz, im Dezbr. Für das Publikum, welches 
das bequeme und zugleich ſchnelle Reiſen liebt, iſt wie⸗ 
der etwas höchſt Nützliches ins Leben getreten. Seit 
dem 15. d. kurſirt nämlich zwiſchen hier und dem an 
der Prag⸗Wiener Eiſenbahn belegenen Poſtamte in Ho⸗ 
henſtadt (Mähren) eine öſterreichiſche Mallepoſt, welche 
Reiſende von und zu jener Eiſenbahn führt. Dieſe von 
öſterreichiſchen Kondukteuren begleitete Mallepoſt geht 
von Glatz täglich, im Winter um 1 Uhr, im Sommer 
um 2 Uhr Nachmittags ab und trifft in Hohenſtadt 
(8 Meilen von hier) ſo ein, daß ſie ſich genau an den 
um 3 Uhr Morgens von dort nach Olmütz, Prerau 
und Wien gehenden Dampfzug anſchließt, welcher im 
letztern Orte um 1 Uhr Mittags ankommt und nach 
Rückkunft des Zuges von Wien, gegen 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, geht der Wagen von Hohenſtadt nach Glatz zu⸗ 
rück und langt hier gegen 11 Uhr Abends an; daher 
von Glatz bis Wien, oder umgekehrt, die Reiſe in 24 
bis 27 Stunden zurückgelegt werden kann. Das Per⸗ 
ſonengeld beträgt auf den preußiſchen Stationen 6 Sgr. 
und auf den öfterreihifhen 20 Kr. C. M. oder 7 Sgr. 
pro Meile bei 40 Pfd. Freigepäck. — Das Nivelle: 
ment der projektirten Schweidnitz-Glatz-Mittelwalder⸗ 
Eiſenbahn wird auch in den Wintermonaten bei gün⸗ 
ſtiger Witterung lebhaft fortgeſetzt und wir glauben an 
einer allerhöchſten Konzeſſion um ſo weniger zweifeln 
zu dürfen, als ſich die Terrainverhältniſſe höchſt günſtig 
herausſtellen und gegen den großen Werth einer ſchnel⸗ 
len Verbindung zwiſchen Berlin, Breslau, Wien, Prag 
und Dresden ſich auch nicht ein einziger Einwand gel⸗ 
tend machen könnte. — Zwiſchen unſern heirathsluſti⸗ 
gen jungen Herren, griesgrämlichen Junggeſellen ꝛc. 
einerſeits und den ſchönen und reizenden Glatzerinnen ꝛc. 
andererſeits hat ſich ein heftiger Kampf entzündet, der 
ſeine Blitze, Donner, Pfeile und Witze freilich nur in 
den Spalten unſers „Glatzer Volksblatts“ ſprühen und 
toben läßt. Hoffentlich werden aber die Erſteren ſchon 
aus Galanterie das Feld räumen und der holden Da⸗ 
menwelt den Sieg, der ihr ja immer gebührt, lieb⸗ 
reichſt überlaſſen. — Vor einigen Wochen wurde der 


ſeiner Zeit ſehr bekannt gewordene Kupferſchmied Ren⸗ 
ner aus Striegau nach beinahe 25jähriger Baugefan⸗ 
genſchaft begnadigt entlaſſen. Dagegen befindet ſich ein 
bereits zu lebenswieriger Baugefangenſchaft Verurtheil⸗ 
ter, der wegen neuerer Verbrechen außerdem der Zucht⸗ 
hausſtrafe verfallen, abermals im Inquiſitoriat, da er 
am letzten Königsgeburtstage einem ſeiner Kameraden 
drei gefährliche Stiche verſetzte. Ein Füſelier vom 22. 
Infanterie⸗Regiment kam wegen fünfmaliger Deſertion 
unter die Baugefangenen; das letztemal war er bereits 
1% Jahre abweſend und meldete ſich dann felbft wies 
der zum Eintritt in feine Kompagnie. Das Militär 
gericht hat jedoch für gut finden müſſen, ihm für ſeine 
Treuloſigkeit zur Fahne die gelbgraue Jacke anpaſſen 
zu laſſen. — Aus Haſſitz wurde eine Kindes mörderin 
eingebracht. — Bei uns brachte der Winter noch nicht 
hinreichenden Schnee zur Schlittenbahn; dagegen fiel 
hinter Landeck, Habelſchwerdt und Reinerz Schnee in 
großen Maſſen. 


* Mittelwalde, im Dezbr. In unſerer Umge⸗ 
bung ereignet ſich ſeit einiger Zeit Manches, das die 
ſonſt allgemein anerkannte unſchätzbare Sicherheit der 
Glätzer Gebirgsgegenden bedenklich macht. So wurde 
der Ober⸗Grenzkontroleur Herr Bdres auf einer Reiſe 
zu Wagen zwiſchen Edersdorf und Schönfeld von einem 
Manne angefallen; der Letztere ergriff jedoch fchleuniyft 
die Flucht, als er zu feinem Schrecken gewayrte, daß 
er an einen Unrechten gekommen, der ſeine Waffen ge⸗ 
gen ihn brauchen wollte, um ihm mit einer verdienten 
Züchtigung jene Dreiſtigkeit zu vergelten. Einer Frau 
wurde hinter Lauterbach eine Quantität Butter. abges 
nommen. Bei Schonfeld vertrat ein Mann den Wa⸗ 
gen einer Handelsfrau, welche Geld mit ſich führte, 
und wollte fie nothigen auszuſteigen; der Fuhrknecht 
wehrte ſich jedoch mit der Peitſche aufs tapferſte und 
fo entkam fie dem Wegelagerer. — Folgendes Ereigniß 
iſt noch in völlige Dunkelheit gehüllt: Eine aus Schö- 
nau gebürtige, in Michelsdorf bei Mittelwalde verheira⸗ 
thete Frauensperſon war vor etwa fünf Wochen nach 
Mittelwalde gekommen. Spät am Abend kehrte ſie nach 
Haufe zurück. Wie fie den Steig bei Gläſendorf paſ⸗ 
ſirt hatte, ſieht ſie plötzlich einen jungen, mit einem 
Gewehre bewaffneten Menſchen vor ſich ſtehen und eben 
ſo ſchnell den Blitz eines Schuſſes, wovon ſie zuſam⸗ 
menſinkt. Hier wird ſie, wieder zur Beſinnung ge⸗ 
kommen, von dem Garnhändler Bartſch von hier auf⸗ 
gefunden und nach der Stadt zurückgebracht. Sie iſt 
verwundet, eine Kugel hat ſie am Hinterkopfe ſchwer 
verletzt, etwas Blei ift durch den Hirnſchadel gedrungen 
und acht Tage darauf mußte die Unglückliche ihren 
Geiſt aufgeben. — Eine in den letzten Tagen hier ge⸗ 
haltene Konferenz wird dem Unterſtützungs⸗ Vereine für 
arme Spinner und Weber wahrſcheinlich wieder neues 
Leben gegeben haben. 


Landeck, im Dezbr. Die Kirchen verhältniſſe der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde nehmen einen recht er⸗ 
freulichen Fortgang. Gegenwärtig liegt die Beſtätigung 
zur Ausführung des Baues der Kirche auf dem projek⸗ 
tirten Platze dem hohen Miniſterio vor. Landeck wird 
durch dieſe Kirche nicht allein an Schönheit, ſondern 
auch weſentlich dadurch gewinnen, daß ſich, nachdem der 
Mangel einer evangeliſchen Kirche gehoben iſt, gewiß 
Penſionaire veranlaßt finden werden, dieſe Stadt mit 
ihren reizenden Umgebungen zum bleibenden Aufenthalt 
zu wählen. — Mehrere hieſige Einwohner, worunter 
brave Handwerker und Künſtler, hatten ſeit einiger Zeit 
das Vorhaben gehegt, nach Süd⸗Auſtralien auszuwan⸗ 
dern. — Sie wendeten ſich deshalb nach Bremen, um 
ſich hinſichtlich der Ueberfahrtskoſten und der dazu etwa 
nöthigen Fonds unterrichten zu laſſen. — Vor einigen 
Wochen erhielten ſie nun eine Antwort, die freilich die 
Auswanderungsluſt noch ſteigert, aber Vermögensloſen 
dieſelbe gänzlich unausführbar macht, und da man mit 
einigen Mitteln und mit Fleiß und Umſicht im Vater⸗ 
lande auch angenehm leben kann, ſo dürfte ſchwerlich 
Einer dieſen Verlockungen folgen. (B. ⸗Fr.) 


T Leobſchütz, 26. Dezbr. In der letzten Confe⸗ 
renz der Stadtverordneten kam auch die Anzeige des 
Magiſtrats, es habe ſich hier ein Verein von Frauen 
für Armenunterſtützung während des Winters gebildet, 
mit dem Antrage: dieſem Verein Gelder aus der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe zu bewilligen, zum Vortrage. Der Zweck 
des Vereins fand die gebührende Anerkennung, jedoch 
machte ſich die Anſicht geltend, die Stadt habe ihre Ar⸗ 
menhäuſer, Armen⸗Deputation und Armenkaſſe, welche 
letztere die nöthigen Zuſchüſſe aus dem Communver⸗ 


mögen erhalte, und es dürfte ungehörig ſein, einem 


Privatverein Communvernoögen zu bewilligen, um 

Almoſen ſpenden zu können; auch möge es wohl die 

Abſicht der edien Frauen nicht fein, mit dem Gelde der 

Stadt wohlthätig fein zu wollen, ſondern die Mittel 

dazu unter ſich aufzubringen. Dieſelde Anſicht hat auch 

in anderen Städten vorgeherrſcht und namentlich haben 
(89 siegung, im dec Beauge. 
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Mit zwei Beilagen, 
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vr = (Bortfegung.) 4 

die Stadtverordneten in Berlin bei gleicher Veranlaſſung 
überhaupt nur 50 Rtht. bewilligt, was nicht viel mehr 
heißt, als den Antrag ablehnen; denn nach richtigem 
Verhältniß zu Berlin hätte die Beihülfe hierorts kaum 
1 Kthl. ausmachen können. Beim Abſtimmen waren 
8 für, 17 aber gegen den Antrag. Dieſes Reſultat 
hat den Artikel vom 20. d. Mis. in Nr. 300 dieſer 
Zeitung hervorgerufen, welcher gegen den Vorſteher der 
Stadtverordneten gerichtet iſt. Der Verfaſſer deſſelben 
hat jedoch mindeſtens einen eben fo ungetreuen Refe⸗ 
renten aus der Verſammlung gehabt, als er bei der 
Angabe des Beitrags des Vorſtehers zu den Mitteln 
des Frauen⸗Vereins um 300 Procent ſich geirrt hat. 
Das Inſerat indignirt allgemein. Dem erwähnten In⸗ 
ſerat ſteht ein Stern vor, dieſer hat jedoch den Nebel, 
in welchem der Verfaſſer gern weilen mag, nicht durch⸗ 
dringen können, und der Angegriffene wird ſich wohl 
dadurch tröſten, daß der gegen ihn gerichtete Artikel 
einem fehlgeſchlagenen Anfall eines friedlichen Wan de⸗ 
rers Seitens eines grimmigen Wolfes aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck gleicht. 2 


Reichenbach, 24. Dezbr. In der vergangenen 


Nacht wurden durch Einbruch in das Comtoir des Kauf- 


manns Hrn. Metzig gegen 12,000 Rtlr. theils in Geld, 
theils in Papieren, geſtohlen. Die Papiere, nebſt dem 
größten Theil des baaren Geldes, gehörten dem evange⸗ 
liſchen Kirchen⸗Aerarium, deſſen Rendant Herr Metzig 
ift, und beſtanden in Pfandbriefen und Staatsſchul d⸗ 
Scheinen, die, Behufs der Zinſenerhebung kurz zuvor 
aus der Kirchenkaſſe dem Herrn Rendanten überliefert 
worden. Der Dieb hatte wahrſcheinlich, um das Nach⸗ 
forſchen nach den Nummern der Staatsſchuldſcheine zu 


men. Er hatte 11 Löcher in den Fenſterladen gebohrt 
und denſelben, als er ihn dennoch nicht öffnen konnte, 
mit Anwendung großer Gewalt zerſprengt. Bei den 
Pfandbriefen hat er ſich aber doch getäuſcht, denn ſie 
ſind, wie alle, die ſich in öffentlichen Kaſſen beſinden, 
außer Cours geſetzt. Daß in den Feiertagen keine Zei: 
tungen erſcheinen, iſt auch ein, von dem Diebe vielleicht 
berechneter, ſeine Erforſchung erſchwerender Umſtand. 
(Vergl. die Anzeige in Nr. 302 der Bresl. Ztg.) 


(eiegnitz.) Von der königlſchen Regierung zu Liegnitz 
ſind beſtätigt worden: der vormalige Bürgermeifter in Bunz ⸗ 
lau, Lieutenant Teuchert, als Polizei⸗Rathsherr zu Glo⸗ 
gau, und der bisherige Rathmann Carl Heinrich Wilhelm 
Kottwitz zu Rothenburg O,/L. als Kämmerer daſelbſt. — 
Der bisherige interimiftifche Lazareth⸗Inſpektor Ernſt Lange 
zu Glogau, iſt als Lazareth⸗Inſpektor definitiv beftätigt worden. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Am 25. Dezember früh um 3 Uhr 
verſtarb hierſelbſt 89%, Jahr alt am Lungenſchlage der 
Kapellmeiſter William Bach (auch Wilhelm ſchrieb 
er ſich zuweilen), der letzte Sprößling der Familie Se⸗ 
baſtian Bach und Sohn des Bückeburger Bach. 
Das hohe muſikcliſche Intereſſe, welches ſich an den 
berühmten Namen Enüft, muß ſich auch auf den Ver: 
ſtorbenen übertragen, wiewohl er ſeit langer Zeit ganz 
aus der Wirkſamkeit in feiner Kunſt geſchieden ft und 
ſelbſt wenige unſerer Muſiker von ſeinem Leben unter 
uns Kenntniß haben mochten. William Bach war 
ſchon im dreizehnten Lebensjahre nach London zu ſeinem 
Opeim Johann Chriſtian Bach gegangen und dort bis 
etwa zu ſeinem ſechsundzwanzigſten Jahre geblieben. Er 
trat, als er nach Berlin kam, in die Dienſte der Ge⸗ 
mahlin des Königs Friedrich Wilhelm II., und ſpäter⸗ 
hin auch in die der verewigten Königin Louiſe, Gemah⸗ 
lin Sr. Majeſtäͤt Friedrich Wilhelm III. — Der Ber: 
ſtorbene hinterläßt noch eine Wittwe und zwei Töchter. 
7 (Voß. 3.) 
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zu NE 303 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 29. December 1845. 7 


— X Dr. Maſſalien in Goldberg hat ein neues 
Mittel zur Verhütung der ſtarken Blutung und Ent⸗ 
zündung bei Verletzungen erfunden. Auf Befehl Sr. 
Maj. des Königs ſind in der Berliner Charité eine An⸗ 
zahl von Verſuchen mit dieſem Mittel angeſtellt worden 
und haben ergeben, daß es an Wirkſamkeit dem Eis⸗ 
waſſer ſehr nahe kommt, und daher im Sommer und 
namentlich im Kriege für das theuer und bei einer grö⸗ 
ßern Zahl Verwundeter nicht genügend zu beſchaffende 
Eis einen wünſchenswerthen Erſatz giebt; bei Gicht und 
Rheumatismen, Neigung zu Schlagflüſſen und Bluthu⸗ 
ſten iſt es dem Eiſe vorzuziehen. In Folge des Sr. 
Majeſtät erſtatteten Berichtes haben Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben dem Dr. Maſſalien eine angemeſſene Entſchädigung 
für die Angabe der Beſtandtheile des Geheimmittels ge⸗ 
währt; es wird folgender Maßen bereitet: 16 Unzen 
Alaun, 8 Unzen grüner, 5 Unzen blauer Vitriol, Y, Uns 
ze Grünſpan werden bei gelinder Wärme gemiſcht und 
gepulvert und ihnen dann 2 Drachmen Belladonna⸗ 
Wurzel, 1 Unze Sandelholz und Y; Unze Salmiak zu: 
geſetzt, dann das Ganze genau gemengt und zu einem 
feinen Pulver bereitet. Von dieſem Pulver wird ein 
Theil mit 30 Theilen Waſſer gemiſcht und als kalter 
Umſchlag angewendet. (Med. Vereinsztg.) 

— * (Paris.) Die Zahl der Menſchenretter, 
welche in dieſem Jahre goldene und ſilberne Medaillen 
von Sr. Maj. dem Könige erhielten, beläuft ſich auf 
495, welche zuſammen 576 Menſchen das Leben er⸗ 
hielten. — Das Echo der Oiſe erzählt eine intereſſante 
Anekdote aus jenem Departement. In Fretoy bei 
Beauvais lebt eine Familie von 3 Perſonen, Vater, 
Mutter und Tochter, denen ein Wahrſager prophezeihet 
hat, ſie würden einen großen Schatz finden, wenn ſie 
durchaus zu ſchweigen verſtün den. Dieſes voll⸗ 
ſtändige Enthalten alles Sprechens wurde jedoch der 
Frau und Tochter unerträglich und ſie wandten ſich 
deshalb um Nachlaß an den Wahrſager, der ihnen denn 
auch geſtattet hat, mit einander zu ſprechen, ſobald ſie 
über die Grenzen des Departements hinaus ſind. Der 
nächſte Ort eines benachbarten Departements iſt Gournay 
und dorthin wandern nun alle Wochen ein Mal Mut⸗ 
ter und Tochter zu Markte, um ſich auszusprechen. 


— Ein Correſpondent der Augsb. Allgem. Zeitung 
hat die Wahrnehmung gemacht, und das Augsburger 
Blatt erzählt es ihm mit wichtiger Miene nach, wie 
bei dem öffentlichen Gottesdienſt auf dem Marsfelde zu 
Neapel der Kaiſer Nikolaus ein griechiſches Kreuz 
geſchlagen. Das iſt wohl weniger zu verwundern, als 
wenn der Kaiſer, der ja dem griechiſchen Cultus ange⸗ 
hört, ſich nach lateiniſcher Weiſe bekreuzigt hätte. Be⸗ 
fremden darf es aber, mit ſolchen Dingen ein Organ 
ſich beſchäftigt zu ſehen, das — wenigſtens in feiner 
eigenen Meinung — für das erſte der deutſchen Preſſe 
gilt. (Nürnb. Corr.) 


— Das „Frankf. Journal“ berichtete neulich aus 
Weimar, daß Dr. Schuſelka ſich der Theologie ge⸗ 
widmet, um der neuen Kirche als Prediger zu dienen. 
Dieß iſt nicht der Fall. Der vielſchreidende Doktor 
kämpft fortan nur mit der Feder. Im Dienſt der neuen 
Kirche find von ihm eben zwei Schriften erſchienen. 

’ (F. J.) 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 21. bis 27. December 3546 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2563 Rtlr. 
25 Sgr. 10 Pf. 


— 
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Aktien Markt. 


Breslau, 27 Dezbr. Bei ſehr geringfügigem Verkehr 
in Eiſenbahn⸗Aktien waren die Courſe im Allgemeinen mat; 
ter und zum Theil bedeutend niedriger. f 

Oberſchl. Lit. A 4% p. 6. 109 


dito i 0 8 
Breslau⸗chweldnit⸗Frelb. 4 % p. C. abgeß, 108 bez. 
1 


3 *. 
Mheipiſche Prior, Stamm 40% Zuſ.-Sch. p. C. 100 Br 
101 Br. 


1 


Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% bez. u. Br. 

Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Gld. 

Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 

Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 100 Gid. 

Friebrich Wilb.⸗Rordbahn Zuf.⸗Sch. p. K. 92%, u. 5, 
bez. u. Gſd. 


Fortſetzung 5 
der politiſchen Nachrichten. ) 


Berlin, 27. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Doering in Wolmirſtedt der Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; und dem bei dem hieſigen Kriminal⸗ 
gericht angeſtellten Ober-Regiſtrator Fiſcher den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem penſionirten Ober⸗Steuer⸗Controleur Ludwig Keß⸗ 
ler in Liſſabon, die Anlegung des ihm verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes des königl. portugieſiſchen Ordens von Villa⸗ 
Vigoſa zu geſtatten. 


Von achtbarer jüdiſcher Seite wird uns folgende 
verbürgte Mittheilung gemacht. Der in dieſer Zeitung 
bereits erwähnte ruſſiſche Ukas gegen die Juden, nach 
welchem ſie von jedem Ochſen, welcher „koſcher“ ge⸗ 
ſchlachtet wird, 21 Sitberrubel Steuer zahlen, alles 
„trehfah“ Geſchlachtete aber ſofort vergraben müſſen, 
wodurch den nicht reichen Juden der Fleiſchgenuß in⸗ 
direkt völlig entzogen worden, habe nämlich bei den 
poſenſchen Juden eine ſolche Betrübniß erzeugt, daß der 
Rabbiner zu Poſen, Herr Salomon Eger, veranlaßt 
wurde, hierher zu reiſen, um dem ruſſiſchen Geſandten 
die Bitte vorzutragen, er möchte bei ſeinem Herrn dem 
Kaiſer eine Fürſprache für die armen Juden einlegen. 
Der ruſſiſche Geſandte habe aber dem Rabbiner ſein 


Bedauern darüber ausgedrückt, daß er in dieſer Sache 


nichts zu thun vermöge, und ihm den Rath gegeben, 
ſich deshalb an den König von Preußen zu wen⸗ 
den. Der Rabbiner habe nun auch bei unſerm König 
Audienz erlangt, und dieſer habe eine Fürſprache zuge⸗ 
ſagt, zugleich aber auch auf die Juden des Großherzog⸗ 
thums Poſen das Geſpräch hingeleitet und dem Rab⸗ 
biner ganz beſonders ans Herz gelegt, ſeinen Einfluß 
dahin zu verwenden, daß die Juden ſich daſelbſt immer 
mehr dem Ackerbau und der Landwirthſchaft widmeten. 
Wenn von den Juden hierin Schritte gethan werden 
würden, werde er feine Behörden zur möglichſten Uns 
terſtützung anweiſen. Der Rabbiner habe nnn auch 
nach ſeiner Rückkehr nach Poſen alle Mühe in die⸗ 
ſem Sinn aufgeboten, und ſeine Beſtrebungen ſeien 
bereits dahin gediehen, daß dem Könige ſchon darüber 
Bericht erſtattet werden konnte, und derſelbe die An⸗ 
gelegenheit der kongl. Regierung in Poſen empfohlen 
habe. Dieſe habe anch in den letzten Tagen einen Aus⸗ 
ſchuß, beſtehend aus dem Rabbiner und noch ſechs an⸗ 
dern angeſehenen Juden, ernannt, welchem ſie die wei⸗ 
tere Berathung übertragen. Der beregte Ukas ſei übri⸗ 
gens auch in den hieſigen gebildeten jüdiſchen Kreiſen 
mit Betrübniß aufgenommen worden. Denn ſo ſehr 
auch die deutſchen im Allgemeinen über das jüdiſche 
Speiſe⸗ und Ritualgeſetz überhaupt hinweg ſeien und fo 


) Einige Blätter, 3. B. die Weſer⸗ und Breslauer Zei: 
tung werden von der Schleſ. Ztg. deshalb angeklagt, 
well fie hinſichtlich des Ausganges, welchen die Berg⸗ 
thungen der General⸗Verſammlung des Central-Vereins 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen nehmen würden, 
die Rolle der Vorſehung haben ſpielen wollen. Die 
Schleſ. 3tg: hätte ſich erſt ſelbſt leſen ſollen, ehe fie dieſe 


Se regiſtrirte, denn auch fie hat ein klein wenig 


Vorſehung geſpielt, indem ſie unter dem 13. Dezember 
aus Berlin ſchreibt, daß ein gleiches Schickſal (die Auf⸗ 
löſung) dem Central⸗Verein für die arbeitenden Klaſſen 
am 17. d. M. in Ausſicht ſtehe. — Ferner rügt die 
Schleſ. Zeitung an der Bresl. Itg. das Vordatiren der 
Berliner Zeitgeſchichte. Auch hier hat ſie ſich wieder ſelbſt 
müßte ſie wiſſen, daß ſie uns in dieſer Beziehung um 
einige hundert Prozent voraus iſt. Wir ergreifen zu⸗ 


fällig die Nummern 167 der Schleſ. und Bresl. Itg. 
Da finden wir dieſelben amtlichen Ar⸗ 


vom 21. Juli. 
tikel in der erſteren vom 18. und 19., in der letzteren 
vom 17. und 18. Juli datirt. Wenn auch dieſe Datum: 
Fehler der Schleſ. Ztg., ſehr klein und in ganz natürli⸗ 
cher Weiſe dadurch entſtanden ſind und noch täglich ent⸗ 
ſtehen, daß dergleichen amtliche Artikel der Allg. Preuß. 
Ztg. entlehnt werden, welche als Abendblatt das Datum 
des nächſten Toges an der Spitze trägt, jo hätte unſere 
freundliche Collegin dennoch hübſch artig ſein und, bevor 
ſie der Bresl. Ztg., denſelben kleinen Irrthum im Vor⸗ 
datiren einiger Privat ⸗Correſpondenzen aufmutzte, ihr 
kleines amtliches Gebrechen erſt ablegen ſollen. Jetzt 
find wir veranlaßt, ihr in der Galankerie den Vorrng 
ſtreitig zu machen, indem wir ihr mit gutem Beiſpiele 
vorangehen werden. Die Bresl. Ztg. 


nicht ſo genau, als ihre Collegin geleſen, denn ſonſt 


2 


ſehr fie auch die gänzliche Verſchwindung deſſelben aus zur Vereinigung bieten wird zum Heile des Vaterlan . * f bum. 
dem Judenthum wünſchten, ſo ſei es doch den ruſſiſchen Es hat ſich am hi Orte, 


Juden der weſentlichſte Kern des Judenthums, und die 
Maßregeln, welche ſie gewaltſam davon abbringen möch⸗ 
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des und der Menſchheit. Für Ihre eifrige Berhätigung ben ſo wie in 
un, meine verehrten Freunde, beſonders aber für die anderen großen Städten das Beben heraus ge 
chriſtlich⸗brüͤderliche Hülfe, die Sie der jungen Gemeinde | ft 


ten, können fie nur höchſt unglücklich machen, nimmer geleiſtet, nicht weniger zugleich für die große Sorgfalt, 
aber zu dem gewünſchten Ziele führen. Es wäre daher die Sie hinſichtlich meiner perſönlichen Sicherheit be⸗ 
ſelbſt vom Standpunkte der ruſſiſchen Politik, welche kundet haben, fühle ich mith verpflichtet, Ihnen hiermit 
einmal die Juden durchaus in die griechiſche Kirche hin⸗ meinen innigſten, in meinem Herzen nie erlöſchenden 
einbringen wolle, weit angemeſtener, ſie erſt von der Dank auszuſprechen. Und indem ich Ihnen meinen 
Bildung ihrer deutſchen Glaubensgenoſſen durchſtrömen brüderlichen Gruß aus der Ferne biete, erſuche ich Sie, 
zu laſſen, in welcher Bildungsſphäre von dem Juden⸗ nie zu vergeſſen, welch hohe Aufgabe der deutſche Bür⸗ 
thume zum Chriſtenthume nur Ein Schritt ſei. In gerſtand, welch hohe Aufgabe insbeſondere Schwaben in 
der jetzigen ſo niedern Anſchauungsweiſe der ruſſiſchen Bezug auf die Reformation zu löſen hat, beſonders aber 
Juden würden aber jene Gewaltmaßregeln dieſe zur verweile ich gern bei dem erhebenden Gedanken, daß die 
Verzweiflung des Mittelalters hintreiben, welche das freiſinnige Stadt Ulm, eingedenk ihres entſchiedenen und 
chriſtliche Europa nicht bezwingen konnte. Wir müſſen kräftigen Fortſchreitens in der erſten Reformation, in 


ſo vor unverſchuldeter Verarmung zu ſchützen, den 
Arbeitsſcheuen aber den Vorwand der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu entziehen. ee e e e 

Um dieſem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen, 


ſoll vom 2. Januar 1846 ab ein Büreau für 


geſtehen, 


ſcheint. D f N 
Breslau, 24. Dez. Es iſt bemerkenswerth, daß 
geſtern ein hieſiger jüdiſcher Mann bei einer chriſt⸗ 
katholiſchen Kindtaufe, nach eingeholtem Gut⸗ 
achten der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Geiſtlichkeit, die 
Pathenſtelle verſah. — An den hieſigen Radbiner Dr. 
Geiger iſt dieſer Tage vom Landrathsamte zu Kroto⸗ 
ſchin die in der dortigen jüdiſchen Gemeinde eingeführte 
und von den orthodoxen Gemeindegliedern bekämpfte 
neue, Synagogenordnung zur Begutachtung ein⸗ 
geſchickt worden. Dr. Geiger ſprach ſich natürlich zu 
Gunſten der Reformer aus, doch ſollen die Reformen 
ſo geringfügig ſein, daß man ſich nicht genug darüber 
verwundern kann, daß ſie von den Orthodoxen ſo ſehr 
bekämpft, und von den Reformern ſo ſtark erſtrebt wer⸗ 
den. g (D. A. Z.) 


ulm, 21. Dezember. Ronge hat an unſern 
Stadtrath ein Dankſagungsſchreiben für den Empfang 
und die ihm bei ſeiner erſten Anweſenheit gewordene 
Aufnahme eingeſendet; da daſſelbe für unſere Bürger⸗ 
ſchaft und die Ortsvorſtände nur ehrend iſt, halte ich 


daß uns dieſe Beurtheilung ſchr er er⸗ der des 1Nten Jahrhunderts nicht zurückſtehen kann und 
r D. A. 3.) 


wird. Ich für meinen Theil werde gern Alles für meine 
deutſchen Mitbürger opfern, und in Gottes Namen ver⸗ 
kämpfend, wie es meine Pflicht erfordert, werde ich, wie 
bisher, ſo auch fernerhin keine Gefahr ſcheuen, wenn 
es die Freiheit der Religion und des Gewiſſens, wenn 
es Ehre und Tugend, wenn es Würde und Wohl des 
Vaterlandes gilt. In Hochachtung und Liebe Ihr 
Ronge.“ (D. A. 3.) 
Haag, 19. Dezör. Vorgeſtern find die Sitzungen 
der General⸗Staaten auf zwei Monate vertagt worden. 
Mit der Annahme des Geſetzentwurfes über die Pen⸗ 
ſionirung der Staatsdiener und den Penſionsfonds wur⸗ 
den die Sitzungen geſchloſſen. Zum Schluſſe gab der 
Finanzminiſter noch eine Ueberſicht über die Staats⸗ 
ſchulden (127 Millionen Gulden) und die Verwaltung 
und theilweiſe Abtragung der vorjährigen Anleihe. 
Man vernimmt aus vielen Orten die betrübendſten 
Nachrichten theils von verunglückten Seeſchiffen, theils 
von den durch die heftigen Nordweſt⸗Stürme und Spring⸗ 
fluthen verurſachten Ueberſchwemmungen. Das See⸗ 
waſſer wurde fo weit ins Land hineingetrieben, daß in 
Die Flüſſe, 


eine weitere Verbreitung deſſelben nicht für unangemep | Rotterdam das Maaswaſſer ſalzig wurde. 
ſen, und füge es hier ſeinem Wortlaute nach bei: durch das entgegenſtrömende Meerwaſſer im Laufe ge⸗ 
„Breslau, den 5. Dezember 1845. Geliebte Mitbür⸗ hemmt überſchwemmten das meiſtens niedriger 'Ties 
ger und Freunde! Mit ſtolzer Freude bediene ich mich gende Land und richteten in den Städten in Fa⸗ 
dieſer Anrede, weil ich, einem privilegieten Stand ange⸗ briken, Packhäuſern, Lagern und Kellern großen 
hörig, frei zurückgetreten bin zu meinen Brüdern und Schaden an. Einige mit großer Mühe und enor⸗ 
deutſchen Mitbürgern. Indem ich, kaum angekommen men Koſten erſt kürzlich dem Meere oder den Flüſſen 
in meiner Heimath, einen Blick zurückwerfe auf die Er⸗ abgewonnene Polder find ganz wieder unter Waſſer ge: 
lebniſſe meiner letzten Reiſe, verweile ich freudig und ſezt. Man vergleicht das Unglück mit dem im Februar 
vorzugsweiſe gern auf der Stadt Ulm, deren Bürger 1825. Viele neue Deiche find durchbrochen oder doch 
und Bürgervorſtände die hohe Bedeutung der Reforma⸗ en beſchaͤdigt. Mehrere Schiffe find an der Küſte ge⸗ 
tion erkannt und ſich mit rüſtigem Eifer für dieſelbe ſtrandet, vorgeſtern ein portugieſiſches Schiff und einige 
bethätigt haben. Zumal haben Sie ſich ein Denkmal Tage zuvor ein engliſches mit Kartoffeln. Die Mann⸗ 
dadurch geſetzt, daß Sie uns Ihren Dom, einen deut⸗ ſchaft hatte ſich auf den Schaluppen gerettet, Schiffe 
ſchen Dom, den deutſchen Katholiken eingeräumt haben. und Ladung ſind untergegangen. 7 

Ein echt deutſcher und freier Geift durchweht Ums In einigen Orten, namentlich in Nymwegen, iſt 
Bürgerſchaft, das habe ich alsbald bei meinem Em⸗ eine ſehr gefährliche Viehſeuche, bei den Kühen Lungen⸗ 
pfange wahrgenommen. „„Eine deutſche, einige, chriſt⸗ ſeuche, ausgebrochen, welche man der Näſſe der Weide 
liche Kirche möchte werden durch die Reformation des zuſchreibt, da das Vieh bei dem milden Wetter beſtän⸗ 
19. Jahrhunderts,“ „ſo lauteten die Bewillkommnungsworte dig noch draußen iſt. : 
aus dem Mund Ihres Ortsvorſtandes, und mit freudige 
Hoffnung habe ich dieſelben hingenommen als gute Vorbedeu⸗ 


Redaktion: E. v. Vaerft und H. Barth. 


tung, daß die Stadt Ulm, wenn die Stunde ſchlägt, die Hand | Verlag und Druck von Graf, Barth u. Gemp: 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
a Tägliche Dampfwagen⸗Züge: 
I. zwiſchen Berlin und Frankfurt. 


A. Perſonen⸗Züge. } h 
Morgens 7 uhr 40 Minuten, Abends 6 uhr — Minuten, 


Abfahrt u Berlin 


7 „ Frankfurt „ 8 „ — 7 2 H 5 g 
Ankunft in Frankfurt „ 10 „ 25 7. „ 9 „ 10 65 1 I 
15 ft F erlin “u 10 7 45 n er ” 40 7. — 
Güter ⸗ Züge. ‘ 
II uhr 30 Minuten, aher ergeben 


. 
Abfahrt von Berlin Morgens 


„ „, Frankfurt Mittags 125 — . 
Ankunft in Frankfurt Nachmittags 3 „ 15 „ 
„Berlin 10 3 „ 52 


ral du er 
II. zwiſchen Breslau und Bunzlau. —— 
b A. Perſonen Züge. : 
Abfahrt von Breslan Morgens 7 Uhr 30 Minuten, Abends 4 uhr 45 Minuten, 
5 4 3 1 Bunzlau 1 8 71 15 7 “ 5 [77 [7 
Ankunft in Bunzlau ae, -B0+ u n 
Breslau 53 ASP, | „ 77 
. Güter⸗Zü ge. e 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 45 Minuten, 


und zu hoben: 


. [24 


Se „ „ Bunzlau „ 12 „ 45 „ 
= Ankunft in Bunzlau Nahmitiagg 3 „ 30 „ 
„„ „ Breslau 1 7 „„ " 


Mit den Perſonenzügen werden auf beiden Bahnſtrecken perſonen in der I., II. und 
III. Wagenklaſſe, Equipagen und Eilfracht auf der Breslau⸗Bunzlauer Strecke, auch Pferde 
und er befördert. Mit den a werben 8 in der II. und III. Wagen⸗ 
Klaſſe, ſowie Equipagen, Frachtgüter, pferde und Vieh befördert. 

ke näheren Beſtimmungen ergiebt in Bezug auf die Berlin-Bcankfurter Bohnſtrecke das 
vorläufig in Kraft bleibende Betriebs⸗Reglement der früheren Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft Nr. 3, vom 4. März 1844, und in Bezug auf die Breslau⸗Bunzlauer Bahn: 
ſtrecke das Betriebs⸗Reglement vom 19. Auguſt d. J., welche auf allen Stationen, ein jedes 
für 1 Sgr., zu haben ſind. ö 
Berlin, den 18. Dezember 1845. e 5 j i? 
Die Direktion 


der Niederſchle ſiſch⸗ Markiſchen Giſenbabn- Ge ſeſſchaft. 


vom 


Leitfaden zum Gebrauge bei Vor 
; über n 
beſondere und allgemeine Arithmetik 


Beſtellungskaſten abgegeben werden können. 
Die Arbeitsſuchenden haben ſich perſön lich in 
dem Geſchäfts⸗Büreau zu melden, welches alle An: 
gelegenheiten unentgeltlich beſorgt. S Ne 
Wir empfehlen dieſe Anſtalt allen hieſigen Ein⸗ 
wohnern angelegentlichſt zur thätigſten Mitwirkung; 
denn nur in dieſer Vorausſetzung dürfen wir er⸗ 
warten, daß ein erwünſchter Erfolg des Unterneh⸗ 
mens zu erreichen ſein werde. 
Breslau, den 23. Decbt. 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals gern bereit: die, anſtatt der ſonſt üblichen 
Neujahrs⸗Gratulationen der hieſigen Armen⸗Kaſſe zuge⸗ 
dachten milden Gaben anzunehmen. Wir haben dem⸗ 
nach veranlaßt: das Letztere ſowohl im Armenhauſe von 
dem Spezial⸗Verwalter Wiesner als auch auf dem 
Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug, gegen 
gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen ange: 
nommen, auch die Namen der Geber durch beide hleſige 
Zeitungen, noch vor dem Eintritte des neuen Jahres 
bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 

Die Armen-⸗Direktion. 


Schlußerklärung. a 

Daß Herr Dr. Lobethal ſchon bevor ich mich als 
Verfaſſer genannt habe, umſtändliche Nachrichten 
über die Autorſchaft eines Artikels im 2 
burger Telegraphen hatte, mag ſein. Für dieſe Nach⸗ 
richten hat er jedoch ausdrücklich ſich abzufinden ver⸗ 
ſprochen, und mit Zuhülfenahme von Verſprechun⸗ 
gen iſt es ihm ſogar gelungen, ſich ſelbſt aus meiner 
Wohnung das Manuſcript jenes Artikels zu verſchaf⸗ 
fen. Das Publikum wird ſich hiernach ſelbſt ein Ur⸗ 
theil bilden; ich aber fordere Herrn Dr. Lobethal auf, 
mir innerhalb 24 Stunden das Manuſcript, deſſen Ei⸗ 
genthumsrecht ich an Niemanden abgetreten habe, zu⸗ 
rückzugeben, widrigenfalls ich annehmen werde, daß mir 
mein Eigenthum noch ferner widerrechtlich vorenthalten 
werden ſoll. R. Zander. 


Da die achte und letzte, am 20. Januar k. J be⸗ 
ginnende Einzahlung auf die gezeichneten Aktien der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn nur bei der Haupt: 
kaſſe der Geſellſchaft in Berlin geleiftet werden kann, To 
ſcheint es im Intereſſe der Inhaber der bei der ſiebenten 
Einzahlung vom 11. bis 16. d. M. hier eingereſchten 
und nach Berlin geſendeten Quittungsbogen zu liegen, 
daß dieſe gleich Behufs der achten Einzahlung und bis 
zum demnächſtigen Umtauſch gegen Stamm Aktien im 

dortigen Verwahrſam belaſſen werden. n 
Diejenigen geehrten Intereſſenten, welche jedoch mit 
dieſer Maßregel nicht einverſtanden ſein ſollten, ſondern 


die Aushändigung der Quittungsbogen noch vor der achten Einzahlung wünſchen, werden 
# aufgefordert, dies ſchleunigſt dee unterzeichneten Kaffe anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Dezember 1845, ; 5 i 
Die Betriebs :- Kaſſe 


der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Neue Sch | 


Im Verlage ber Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau ift erschienen 


riften. 


Neujahrsgruß bei dem Eintritt in das 
1846 | 


Jahr 


7 5 
zunächſt an die Lehrer der evangeliſchen Elementar⸗Schulen 
Breslau's, auch als ein Wort an alle Jugendlehrer für 


immer geſprochen 


Conſiſtorialrath FJiſcher. 7 


Gr. 8. 1846. Preis 2 Sgr. 


N 


entwo von en 


M. J. K. Tobiſch. 


profeſſor am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Breslau. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 


1846. Preis 15 Sge. 


| 


Theater- Ney Ae i Todes Anzeige. *) 
Montag, zum öten Male: „Pugatſcheff““ Heute Nachmittag 5 Uhr verſchled nach mehr: 
Geſchichtliches piel in gen von wöchentlichen Leiden ſanft und ſtill, wie fie 
Karl Gutzko. 7 gelebt, unſere innig geliebte Mutter, die verw. 


Frau Majorin Wilhelmine von Rechen⸗ 


Dinstag, zum Iten Male: Lore · Ley, die 1 
. | 6 — berg, vorher verw. geweſene Obriſt:Lieute⸗ 


ee am Ahein.““ Große romantiſche 
Ei 110 8 1 H. Berg. Muſik von 
uſtav Adolph Heinze. f € 
Mittwoch en, zten Male: „Ein ehr⸗ 
licher Mann.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
nach der Idee von Aupray's Lenoir von 
Friedrich Adami. f 


von 74 Jahren, was wir ihren aus wärtigen 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung mit tief⸗ 
betrübtem Herzen zu ſtiller Theilnahme erge⸗ 
benſt anzeigen. . 

Glatz, den 18. Dezbr. 1845. 

Wilhelm von CTluck, als Sohn, 
Wilhelmine von Tluck, geb. Scharen⸗ 

[ berg, als Schwiegertochter. 

) Als Berichtigung der bereits in der Zei⸗ 
tung vom . Dezbr. fehlerhaft gedruck⸗ 
ten Anzeige. 

Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Morgen um 6 Uhr nach acht⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden erfolgten ſanften 
Tod meines mir unvergeßlichen Mannes, des 
Paſtor Moritz Schreiner hlerſelbſt, mache 
ich ſeinen vielen Freunden in der Nähe und 
Ferne, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch 
ergebenſt bekannt. 

Klein⸗Ellguth, 25. Dezember 1845. 

Friederike Schreiner, geb. Wäſcher. 


Todes- Anzeige. 

Vom Schmerz erbebend mache ich Verwand⸗ 
ten und Freunden die Anzeige: daß heut 
Nacht 12%, Uhr meine innig geliebte Frau 
Louiſe, geb. Sowada, nach 3½ monatli⸗ 
chem Krankenlager in ihrem Z32ſten Jahre 
an Bruſtleiden verſchied. 

Krappig, 27. Dezember 1845. - 

Drabich, Stadtgerichts⸗Aktuar. 
: Todes- Anzeige. 

Geſtern Abend um 9 Uhr entſchlief unſer 
theurer Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Bürger und Kaufmann Herr 
Carl Heinrich Kletke, in ſeinem 70ſten 
Lebensjahre nach längerem Leiden ſanft an 
Lungenlähmung. Wir widmen dieſe Anzeige, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, allen entfern⸗ 
ten Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend. Sanft 
ruhe die Aſche des Redlichen! 

Breslau und Danzig, den 28. Dezbr. 1845. 


F. z. O. Z. 31. XII. 6. J. S. F. C. I. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Arberg, feiner älteſten Tochter 
Louiſe mit Lehrer an der evangeliſchen 
Stadtſchule in teiſſe, Herrn Carl Teuber, 
ſo wie die ſeiner jüngſten Tochter Luguſte 
mit dem Kaufmann Herra Moritz Tamms 
in Neiſſe, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen: 


wi C. 5 Eruſt, Kaufmann. 
Sangenbielau, den 26. Dezbr. 1845. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Ernſt, 
Carl Teuberz 
Auguſte Ernſt, 
5 Moritz Tamms. 


Die Verlobung ihrer älteſten Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Hrn. Guſtav 
Ernſt, älteſter Sohn des Hrn. C. F. Ernſt 
hierſelbſt, zeigen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an: 
Carl Göhlich und Frau. 
Langenbielav, den 26, Dezbr. 1845, 
Als Verlobte empfehlen ſich: : 
g . Emtlie Göh lich, 
Guſtav Ernſt. 


Berlobungs: Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter mit 
dem Herrn S. Aren aus Stettin zeigen wir 
Verwandten und Freunden hiermit an. 

Breslau, den 26. Dezbr. 1845. x 

Bernhard Zadig und Frau, 


Dorothea Zadig, 


S. Aren, Die Hinterbliebenen. 
Verlobte. Todes- Anzeige. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
re M. geſchehene Verlobung gi 
gen wir hiermit unſer en und Be⸗ 
kannten ganz abend nn N 
J. Krüper, Tiſchlermeiſter, 
verwittw. Tiſchlermeiſter Kernecher, 
geb. Anna Roſina Knebel, 


* Entbindung 19 * 
Geſtern Morgen wurde se Frau 
Karoline, geb. Wiener, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. Freunden 
und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 


Unerwartet entriß mir heut der Tod nach 
glücklich überſtandener Entbindung, meine treue 
Gattin Leontine, geb. Schwenk, im Zlſten 
ihrer Lebensjahre und im I2ten unſerer glück⸗ 
lichen Ehe. a 3 

Kriblowitz, den 26. Dezsr 1845. 
Hartig, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Ich wohne Albrechtsſtraße Nr. 29, 
wat he Fon r. Tülff, sch - 
prakliſcher Arzt, Wundarzt und Accoucheur. 
Meine Wohnung und Comtoir befinden ſich 
jetzt Antonienſtraße Nr. 23 in der alten Poſt⸗ 
halterei. Lond su. 


Meldung. 1 5 Schön: und Schuellfchreiben. 
een den 8 1845. Vom 2. Januar an beginnt wieder für ers 
egmund Cuhnow wachſene Perſonen ein neuer Kurſus mei⸗ 


nes Schreibunterrichts nach einer verbeſſer⸗ 
ten Taktſchreibmethode. 
Scheffler, Weidenſtraße Nr. 10. 


| Eurythmia. 

Die Aufnahme neuer Theilnehmer an dem 
Geſangsvereine Eurythmia findet täglich von 2 
bis 4 Uhr ſtatt. Eliſe Marochetti, 

Albrechtsſtr. 42. 

Die geehrten Mitglieder der hieſigen Klein: 
kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten werden zu einer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, welche künftigen 

Montag den 29. d. M. Nachmittags um 3 
uhr mit gütiger Genehmigung im Examen⸗ 


Saale des N an un 95 5 


Entdindungs⸗Anzeige. 

Die am 24ften d. M. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einem muntern 
Knaben, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden hiermit an. 

Roſenberg, im Dezember 1845. 

Joſeph Cohn. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich auswärtigen Freunden, ſtatt befonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 

Glogau, den 23. Dezbr. 1845. ? 

H. Troplowitz. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Anno, geb. Krauſe, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 


an en. Arssin 

Brieg, den 25 Dezbr. 1845. 

8 Julius Weigmann. 
Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 2 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
Emilie, geb. Bratke, von einem gefunden 
Knaben, zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden blerborch ganz 18 an. 


wird, ergebenſt eingeladen, um ein anderwei⸗ 
tig abgefaßtes, jetzigen Berbaunniſſen an. 
gemeſſenes Statut zu prüfen und zu berathen. 
Die ausbleibenden Mitglieder treten dem 
Beſchluſſe der anweſenden bei. 
Breslau, den 24. Dezbr. 1845. 
Der engere Ausſchuß des Vereins 
für Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
— — 


Mr. Seguin, arrivant de Paris, A 
Thonneur de prévenir qu'il se propose de 
donner des legons de frangais et des cours 
de conversation dans de petits cercles et 
un autre cours chez lui les mardi et ven- 


Wartha, den 26. Dezbr. 1 Aredi de chaque semaine a 7 du soir. 
ln Drewitz, Apotheker. Nicolai-Strasse No. 42 on on peut s’adres- 


ser tous les jours avant midi. N 

Le prix des legons est fixe. & 12 gros 
et celui du cours a un çeus par mois. 

S’adresser pour des renseignements 
ü Mr. le general de Staff ou a Mr. le, 
Doctenr Peucker. i a 

r J. H. aus L. wird dringend 
ersucht, seinen tiefbekümmerten El- 
tern schleunigst seinen Aufenthalt an- 
zuzeigen, damit sie ihn mindestens 
mit Geld unterstützen können. 


Kleinigkeiten 

zum Verlooſen am Sylveſter⸗Abend empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt; - 

A. v. Bardzti, 

Hintermarkt Nr. 2. 

Ein Comtoir nebſt Keller und Remifen iſt 
Antontenſtraße im Storch zu vermiethen und 
bald zu beziehen 


‚En tbindungs-Anzeige. 
Die den 22. . 23. Nachmittags 2 uhr 
glücklich erfolgte Entbindung feiner. lieben 
Frau he v. Morozomitz, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich, entferns 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Lehmann jun, 
Apotheker in Kreuzburg. 
Todes⸗ Anzeige, 

Nach langen Leiden eniſchlief am 2aften 
Abends halb 8 uhr unſere innig geliebte theur 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verw Frau Oberft:Lient. Baronin v. Geis⸗ 
berg, geb. v. Förſter, in ihrem 65ſten Le⸗ 
bens jahre, an Alterſchwäche, zu einem beſſeren 
Leben. Indem wir dies tief betrübt allen 
ihren Freunden und Bekannten anzeigen, bit- 
ten wir zugleich um ſtille Theilnahme. a 

Grottkau, den 25. Dezbr. 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


nant von Fluck, geb. von Pfuel, im Altern 
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Buchhandlung für dentſche und ausländiſche Literatur. 
3 Breslau, Hatibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. 


Ferdinand Hirt, 


A3 am grossen Ring Nr. 5. 
Vom 1. Januar 1846 an erſcheint wie bisher in Gommilfton der 3. B. Meslet 
Buchhandlung in Stuttgart: 3 . ” e 75 ſchen 
* f * 5 h N 2 N 5 
Eifenbahn- Zeitung, _ 
8. (Vierter Jahrgang.) 
Redigirt und herausgegeben ‚von den Ober⸗Bauräthen und techniſchen Mitgliedern 
der K. Würtembergiſchen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
Karl Etzel und Ludwig Klein. 
Jede Woche eine Nummer von einem Druckbogen in Royal⸗Quatt und wenigſtens mit 
jeder zweiten Nummer eine lithographirte Beilage: außerdem in den Text eingedruckte 
Holzſchnitte. } j - 
Abonnementspreis für den Jahrgang von 32 Nummern und wenigſtens 26 Blättern 
Zeichnungen 7 Rtlr., wofür alle Buchhandlungen das Blatt liefern. Auch kann daſſelbe von 
allen Poſtämtern und Zeitungs⸗Expedilionen des In⸗ und Auslandes bezogen werden. 


Zu geneigten Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von Ferdinand Hirt 8 
Breslan und Ratibor, in Krotoſchin die Buchhandlung von 4 U. Stock 1 


In der Fe ſt'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 
zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei E. A. Stock: 


erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


Lehre der Verſicherun 
und ftatiftifche Ae aller 8 


Verſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland; 


Hinweiſung auf den hohen Einfluß dieſer Inſtitute auf 
Nationalwohlſtand 
und die Geſetze darüber in den verſchiedenen Staaten. 
Kritiſch beleuchtet N 
von E. A. Maſius, 
vormaligem Direktor und Stifter verſchiedener Verſicherungs⸗Anſtalten. 
gr. 8. broch. Preis 3 Rtlr. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe erſcheint und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und 5 d 
Sieg in e ee eslau und Ratibor durch Ferdinand 


Zeitschrift für Deutschlands Musik- 
Vereine und Dilettanten. 


Herausgegeben von 

i Dr. F. S. Gassner, grossh. bad. Hofmusikdirector, 

Fünfter Band, Preis für den Band von 26 Nummern mit artistischen und 
‚ musikalischen Beilagen 2 KRthl. 15 Sgr. 

Mi 5 ee — Ki ee Pe sen Nr. 4 bis.6 enthalten die 
ausführliche Beschreibung der Einwei - it 0 
schön ausgeführter Abbildung Sehen ee der cet, 

Die 3 ersten Bände kosten 1 Rtbl. 15 Sgr. per Band, der 4te 2 Rthl. 15 Sgr. 


Bei Karl Winter in Heidelberg find erſchienen, vorräthig in Breslau und 
Matibor bei Ferdinand Dirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: . 
Das Kirchenjahr im Haufe. 

Von Viktor Strauß. 

Z 2 Theile. 1845, 2%, Thlr. 

In dieſem gehaltvollen Erzeugniß eines im Gebiete religisſer Poeſie mit Aus zeichnun 
genannten und bereits manchem Leſer werth gewordenen Talents hat der Verfaffer, den bes 
ligen Ideenkreis, welcher dem chriſtlichen Kirchenjahr zu Grunde liegt im Gewande einer 
edeln, gedankenreichen Dichterſprache darzuſtellen und zu erſchliißen gefucht, und bietet darin 
jedem chriſtlichen Hausaltar eine Gabe dar, welche dem Leſer eben ſowohl zur Erbauung der 
Seele, wie zur Veredlung des Geſchmacks dienen kann. — Wir glauben daher, daſſelbe den 
Freunden der chriſtlichen Literatur beſonders ols ſinniges Weihnachtsgeſchenk empfehlen 


zu dürfen. 
Chriſtoterpe, Das 
Taſchenbuch für chriſtl. Leſer auf das Jahr Leben Jeſu 
1846. nach den Evangelien dargeſtellt 
Herausgegeben von 


von Albert Knapp, Dr. Joh. Pet L 

Mit Beiträgen von H. v. Schubert, W. n in 30 8 N; r 

Menzel, C. Ullmann, R. Hagenbach, 18 Buch broſch. 1½ Thlr. 

Carl Becker, Chr. G. Barth, H. Puchta, 28 Buch 1. Thl. 2. 
ee u. A. | 28 Buch 2. Thl. 3 5 
ierzehnter Jahrgang. ; 5 Tanne 

Mit 2 Kupfern. Preis 19, Thlr. Die e eee 

1 * ’ 


Deſſelben dargeſtellt in einer Reihe von Vorträgen 


Dreizehnte von 
auf das J. J. Weitbrecht, (Miſſtonalt). 
Mit einem Vorwort 
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H. v. Schubert, P. Lange, E. Eyth, von 
dem Herausgeber u. A. Mit 2 Kupfern. mut k W. Hoffmaun, 
Preis 1 3 Thlr. N PP am Miſſionshauſe in Baſel. 
— 20 Bogen 8. %, Thlr. 


aan Defleiben . Die Kirche von Scho 
zwolſter Jab ef dee Sete Gelteige an de Seeta 
Beſchreibung 
Dr. Karl Heinr. Sack, 


Konſiſtorialrath unt 111155 in Bonn. 
Zwei Theile. 


1 . a 
Mit Beiträgen v. H. v. Schubert, Viktor 
Strauß, P. Lange, Wullſchlägel, Ch. Barth, 
A. Bram, Landfermann, Notter, E. Eyth, 
v. Biarowski, J. Krais, A. Knapp u. A. 
2 Mit 2 Kupfern. Pr. 1%, Thlr. | r. 8. 2% Thlr. 
So eben iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ Bei Bortholomäus 
handlungen zu haben, vorräthig in Beste went in Bresien ums b Di 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in gun Hirt, in Krotoſchin bei E. A. 
„ 


Krotoſchin bei E. A. Stock: u 
Sitten: und Höflichkeits : Spiegel, 


Gemiſchte Ehen amt 19 sure ein säries un 


anftändiges Benehmen im Umgange u.f.w. 
R zwiſchen ; a 15 * 7 — En Sgr. 
6 ie arvten 
J uden und Chriſten ac Se 
* er * € arb:, Dom ul s 
Dokumente und Kegelſpiele, ſowie beim — . 
D Ferdinand Falk feln, Pharo, Paſſet, Roulett und Biribi- 
r. Ferdinan alt ſon. 
gt. 8. Altona bei Hamme rich. 
8 geh. 5 Sgr. 0 


ſpiel u. ſ. w. durch künſtliches Miſchen, 
Würfelfuttern, beſondere Karten, . 
Einverſtändniſſe und dergleichen häufig 
ausgeübt werden. Preis 28 Sgr. 
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Proſpektus. 


Evangeliſche Zeitblätter. 
Eine Monatsfchrift für evangeliſche Chriſten. 


Herausgegeben von CE. W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior zu St. Bernhardin. 


- Unter dieſem Titel erſcheint mit Beginn des Jahres 1846 eine Monatsſchrift unter der Verantwertlichkeit des Herausgebers und im 
Verlage von Graß, Barth u. Comp. 

Für evangeliſche Ehriſten iſt fie beſtimmt; das heißt: für ſolche Chriſten, welche von Herzen der Vereinigung der früher getrennten 
lutheriſ. und reformirten Gemeinden zu einer gemeinſamen evangeliſchen Kirche zuſtimmen, und danach Sehnſucht tragen, daß dieſe 
Vereinigung immer mehr eine Wahrheit werde; — welche, feſthaltend an dem Grunde, außer dem kein anderer gelegt werden kann, an 
Jeſu Chriſto, dem Gottgeſandten Heilande und Erlöſer der Welt, auch an die fortdauernde Verwirklichung feiner Verheißung glauben, 
daß er den Seinen allezeit den Geiſt ſende, DEE fie in alle Wahrheit leiten ſolle; — welche daher nicht meinen, daß man zu irgend einer 
Zeit mit der Feſtſtellung des chriſtlichen Glaubens, der chriſtlichen Lehre, des chriſtlichen Lebens fertig geworden ſei, ſondern die für jede Zeit 
die Berechtigung und die Verpflichtung anerkennen, nach dem Worte und in dem Geiſte des Meiſters fortzubauen an dem Gottesreiche; — 
die alſo auch den jetzigen Bewegungen im veligiöfen und kirchlichen Gebiete nicht einen unbedingten Verdammungsſpruch entgegenhalten, 
ſondern die Neigung haben, Alles zu prüfen und das Gute zu behalten. 

| Für folge Leſer beſtimmt, follen die „Evaugelifchen Zeitblätter“ Erbauliches, Belehrendes, Berichtendes enthalten, ohne eine 
feſte Anordnung, ſondern wie die Ereigniſſe der Zeit es erfordern, wie der Stoff ſich darbietet. Sie wollen den Fortſchritt in der Erkennt: 


niß der chriſtlichen Wahrheit befördern, zu dem ferneren Ausbau der chriſtlichen Kirche Kräfte wecken und Materialien herbeiſchaffen, über 


die Ereigniſſe auf dem kirchlichen Gebiete ein richtiges Urtheil vermitteln, und dies Alles in allgemein faßlicher, auch dem Ungelehrten ver⸗ 
ſtändlicher Sprache. . 

Eine beſonders freundliche Theilnahme und Beachtung werden die „Evangelifchen Zeitblätter“ auch den verwandten reſor⸗ 
matoriſchen Beſtrebungen in der katholiſchen Kirche widmen, und über den Fortgang der chrſſtkatholiſchen Sache gewiſſenhaften Bericht 
erſtatten. E. W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior an der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Bernhardin. 


Als Verleger der Monatsſchrift „Evangeliſche Zeitblätter“, herausgegeben vom Hrn. Archidiakonus Senior Krauſe, erlau⸗ 
ben wir uns nur noch zu bemerken, daß von derſelben am 16. jeden Monats ein Bogen in groß Quart erſcheint, wofür man 
auf den Jahrgang mit 15 Sgr., auf das halbe Jahr mit 7½ Sgr. bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen 
in Breslau, in der Provinz und dem übrigen preußiſchen Staate pränumeriren kann. 
durch keine Entfernung vom Verlagsorte erhöht, auch nicht im Auslande, ſofern die Exemplare durch den Buchhandel 
bezogen werden. Derſelbe iſt ſo billig als möglich geſtellt, um auch dem Unbemittelten dieſe Zeitſchrift zugänglich zu machen. 

Breslau, den 23. Dezbr. 1845. 


Die Verlagshandiung Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
e e e e e ee eee e ee 
© » Conceſſionirte % 


Breslau⸗Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Inm Laufe dieſer Woche wird der Hauptwagen derſelben an folgenden Tagen befördert: 
Abgang: Einlieferungsgeit: 


Mittwoch den 31 ften d. Mis. Morgens 7½ Uhr. Dienſtag den 30ſten d. Mts. bis Nachmittags 4 Uhr. 
Freitag Tten Januar z 3 Donnerſtag⸗ Iſten Januar 3 * 2 
Sonntag = Aten 2 2 2 Sonnabend Zten = 2 2 er 


Anmeldungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. ©. 
= Johann M. Schay in Breslau. 


Scgasesseeeessssssgssesssssssd sass 


Bekanntmachung 0 1 Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Indem wir zur öffentlichen Keantuiß brin⸗ Aus den es 25 1846 der Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen 
gen, daß ſich in der unter unſerer Verwaltung | Oberförfterei Proskau ſollen in mehren Looſen Stadt⸗Leihamte Pfänder verfegt und die rück⸗ 
ſtehenden Strafanſtalt zu Rawicz 100 männ⸗ 620 Stämme Kiefern, Fichten⸗ und Eichen- ſtändigen Zinſen von den Pfand: Kapitalien 
liche Gefangene befinden, welche anderweitig Bauholz wmeifibietend verkauft werden, und | innerhalb ſechs Monat noch nicht berichtigt 
beſchäftigt werden ſollen, fordern wir Fabrik: | ift hierzu auf Donnerftag, den 15. Ja⸗ haben, werden hierdurch aufgefordert, entweder 
Unternehmer, welche von dieſen Arbeitskräften nuar 1846, von früh 9 bis 1 uhr Termin 
Gebrauch zu machen geneigt find, hierdurch in der Kanzlei des unterzeichneten Oberförſters 
auf, ihre Offerten entweder perſönlich oder in angeſetzt. Die Aufmaaß⸗Regiſter find in den 
portofreien Briefen bis ſpäteſtens zum 1. März Amtsſtunden bei mir einzuſehen und die be: 
k. J. an den Regierungs⸗Rath Herrn von treffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen, das 
Tieſchowitz hierſelbſt zu richten und ſich ge⸗ zur Licitation geſtellte Holz auf Verlangen 

en denſelben zugleich über ihre perſönlichen nachzuweiſen. Jeder Käufer muß beim Beginn 
erhältniſſe, fo wie über den Beſitz des zu der Licitation den vierten Theil des Holzwer⸗ 
dem beabſichtigten Geſchäfte erforderlichen Ver⸗thes als Caution bei der Kaſſe deponfren. 
mögens genügend auszuweſſen, worauf unfere| Proskau, den 27. Dezember 1845. 
Enkſchließung über die Annahme der gemach⸗ Königliche Oberförsterei. 
e ſobald als möglich erfols Holz⸗Verſteigerung⸗ 

en wird. 2 er 7 
8 Poſen, den 21. Novbr. 1848. In dem König.. Forſtteviere Ohlenſendorf 
3 125 8 bei Münſterberg werden: 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 1) Oienſtags den 13. Januar 1846 im Ober⸗ 
Bekanntmachung. walde an der Waldecke, und im Laubholz⸗ 

Die über den Auguſt Ernſt Wilhelm Güt t⸗ ſchlage Nr. b, 
ler, Sohn des hier verſlorbenen Oberſchenken] 2) Mittwochs den 14. Januar 1846, im 
Güttler, verlängert geführte Vormundſchaft Wüſtengute, Schlag Nr: 17 t 
iſt aufgehoben worden. 2 tiefernes Baukloben⸗ und gemengtes Reiſig⸗ 

Schmiedeberg, den 23. Dezbr. 1845. , holz, Morgens 9 uhr, an Ort und Stelle 
Das Königl. Land: und Stadtgericht. verſieigert werden, welches hiermit bekannt 
— — [gemacht wied. 

Subhaſtatious⸗Patent. Neiſſe, den W. Dezbr. 1845. 

Die Grundſtücke des Getreidehändler Knie⸗ Der koͤnigl. Oberförſter Böhm. 

ner zu Groß⸗Noſſen, als: — . —̃ 
I) die Gärtnerſtelle Nr. 62 daſelbſt, beſte⸗ Am 30ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr, Auf: 

hend aus den größtentheils maſſiven Wirth⸗ tion von Betten, Möbeln, Schank uten⸗ 

ſchaftsgebänden und einem Morgen Gars filien und Beſtänden von Liquenren aus 

ten, geſchätzt auf 3,115 Rtlr. 25 Sgr. dem Nachlaſſe des Deſtillateur Brieger in 
2) das Ackerſlück Nr. 100 zu Groß:Roffen, | Nr. 17 Kloſterſtraße. 

un Morgen, geſchätzt auf 1,025 Rtlr. * 

10 Sgr. 


ROSERBOSE 


Kaerger, 


ERELSSEFESEER 


durch Berichtigung des Pfandſchillings und 
der Zinsreſte einzulsſen, oder ſich über den 
weiter zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗ 
amte zu einigen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfäader durch Auktion verkauft werden ſollen. 

Breslau, den 24. Dezbr. 1845. 
Das Stadt- Leih⸗Amt. 


Verkauf einer Papierfabrik. 

Wegen Familien⸗Verhältniſſen beab ſichtigt 
der Beſitzer einer in guter Gegend, nahe der 
öſterreichiſchen Grenze gelegenen, in beſtem 
Betriebe und Bauzuſtande befindlichen Papier⸗ 
Fabrik dieſelbe gegen mäßige Einzahlung zu ver⸗ 
kaufen; dazu gehören circa: 100 Scheffel frucht⸗ 
barer Acker, etwas Wieſen und Wald, ſowie 
vollſtändiges lebendes und todtes Inventar iam. 
— Nähere koſtenfreie Auskunft ertheilt der 
Commiſſionair Militſch in Breslau, Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 12. 


209000000020800092% 
& Midder-Verfaufs 


zu 
Lampersdorf, Oelser Kr. 
(Poſtſtation Fürſten⸗Ellguth). 
Der hieſige Widder⸗Verkauf beginnt, 
wie gewöhnlich, am 2. Januar. Für 
den Fall der Unbekanntſchaft in der 
hieſigen Hrerde ſei nur kurz erwähnt, 


daß die ausgeſtellten Thiere insbeſon⸗ 


— 
— — — 


genese 


annig, Aukt.⸗Komm. 


. 5 * . — 
3) das Ackerſtück Nr. 92 daſelbſt, von 12 Den 30ſten d. Mts., Nachm 2, uhr, 
Morgen, geſchätzt auf 1,232 Rtlr.z Auktion von div. Weinen, als: Julien, 
4) das Ackerſtück Nr. 108 daſelbſt, von 42 Burgunder, Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, Un: 
Morgen, geſchätzt auf 2,412 Rtlr., gar und Champagner, in Nr. 42 Breitefir, 
ſollen in Termino den 7 Mannig, Aukt.⸗Komm. 
31. März 1846, Vormittags 11 uhr, 7 L 2 OT 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗] Den 7. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr 
wendigen Subhoſtation verkauft werden. ſollen im Nuktions⸗Gelaß des Königl. Fürſten⸗ 
Alle unbekannten Realprätendenten werden thums Gerichts hieſelbſt 235 Bände Bücher, 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prächt: | mediciniſchen, Philoſophiſchen und geſchichtli⸗ 
fion ſpäteſtens in biefem Termine zu melden. chen Inhalts, verſteigert werden. 
Zare und Hypothekenſchein können in unſe] Neiſſe, den 26. December 1845. 
eit Raine anden werben. Irmer, Fürſtentzums⸗Gerichts⸗ Sekretair, 
Münſterberg, den 25. September 1845. im Auftrage. 


KRoönigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. N 2 
—oeema un sdorſer Preßheſen Elegante Neujahrwünſche 
Fir bier oel det ue 55 2 en 42 . — 


iſt täglich in friſcher guter Waare zu bekom⸗ 
b \ u: pfiehlt in großer Auswahl billig: 


i 
men in % Niederlage bei 
C. E. Bittner in Grottkau. A. v. Bardzki, Hinter arkt Nr. 2, 


& dere ſich durch ſtarken Körperbau aus⸗ 
zeichnen, und ſonſt den Erwartungen 
8 entſprechen, welche man von der Lich⸗ 
nowsky'ſchen Rate zu haben gewöhnt 
iſt. Ferner 
befinden ſich auf den Lampersdorfer Gü⸗ 
tern 300 Stück Zucht⸗Mutterſchafe zum 
Verkauf, welche, von den vorzüglichſten 
Böcken gedeckt, wie gewöhnlich nach der 
Schur abgenommen werden. 


Sgeseeeseses 


ROSS 


Ebenio 
find daſelbſt 300 Stück Schöpſe, fiart & 
und wollreich, aufgeftellt, von denen ein & 
3 5 Theil als 


würde. 
SSgogansssssesssee 

Siebenhuben : Straße: Ede, dem Freiburger 
Bahnhofe ſchrägüber, Nr. 15, find Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen und bald zu beziehen. 


ollträger ſich eignen 


ae a 
eg hohen 


Der Preis im Inlande wird 


ihre Pfänder binnen vier Wochen a dato, 


or, 
‚D 


an den Bürger Herrn | 


11 
und bitte, daſſelbe auf n Nach⸗ 


pfehle ich mich einem hochverehrten Publikum 
als Gaſtwirth zum hohen 99055 vom 
n „ ab. Die größte Zuvorkom: 
menheit gegen diejenigen, welche mich mit ih⸗ 
rem Beſuch beehten, prompte und moͤglichſt 
billige Bedienung ſollen mein regſtes Streben 
fein; fo hoffe ich mir die hoͤchſte Zufriedenheit 
meiner Gäſte zu erwerben. . 
Neumarkt, den 22. Dezember 1845. 
a u m. 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit dem 
28ſten d. M. Für Reinheit der Heerde von 
jeder Krankheit, namentlich aber dem Traber⸗ 
Uebel, wird nach wie vor vollſtändige Garantie 
geleiſtet. 5 
Güttmannsdorf bei Reichenbach, 
den 20. December 1845. 
v. Moriz Eichborn. 


Staͤhr⸗Verkauf. 


Bei dem Dominio Ornontowitz, Pleſſer Krei⸗ 
ſes, ſtehen von Anfang Januar 1846 ab, 20 
Stück zweijährige, gefunde, fein: und reich⸗ 


wollige Sprungſtähre zum Verkauf. 


Der Bockverkauf 


in meiner Schafheerde zu Schwarzau bei Lü⸗ 

ben hat ſeit beg Beenden 3 Diele 

Anzeige meinen geehrten Sefhäfs:B:eunben. 
Br. Rickiſch⸗Noſenegk. 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Der Verkauf der Stähre hat in meiner hie⸗ 
ſigen Stammſchäferei begonnen, und es wer⸗ 
den dieſelben zu zeitgemäßen billigen Preiſen 
abgelaſſen. Wie beinahe alle hochedlen Schä⸗ 
ſereien Schleſiens, fo iſt auch meine hieſige 
Heerde der Traberkrankheit wegen verdächtigt 
worden. Dieſen Verläumdungen gegenüber, 
zu denen man ſich zum Theil ſehr gemeiner 
Mittel bedient hat, erkläre ich hiermit als 
rechtlicher Mann auf meine e, 
niemals Symptome dieſer Krankheit in mei⸗ 
ner Heerde geſehen, und muß es nun denjeni⸗ 
gen Herren Schafzüchtern, welche ſich nicht 
ſchon durch langjährige Erfahrungen von der 
Geſundheit meiner Heeerde überzeugt haben, 
überlaffen, ob Sie mich mit Ihrem Vertrauen 
beehren wollen. 

Schweinsdorff, den 26. Dezember 1845. . 


Stoebe. 


Hausverkauf in Ljeguiß. 

Ein neu gebautes maſſives, und zu jedem, 
vorzüglich zum Handlungs⸗Geſchäft paſſendes 
Haus iſt in der Stadt Liegnitz, veränderungs⸗ 
halber, aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft giebt der Schloſſer Geisler, 
Burgſtraße Nr. 329. : 

Mauritius⸗Platz Nr. 9, eine Treppe hoch, 
ſind neben, auf hieſige ſtädtiſche pupillenſichere 
Hypotheken auszuthuenden Kapitalien noch ei⸗ 
nige Poſten auf Ruſtikal⸗Jrundſtücke, alsdann 
Poſten von 2000 Rihlr. bis mehrfach 10,000 
Rthlr. reſp. puspillariſch hinter Pfandbriefen, 
Alles nicht unter 4½ Prozent auf unbepfand⸗ 
brieſte Rittergüter à 4 Prozent, ingleichen 
einige hierortige Häuſer und Bauplätze, ferner 
drei Rittergüter, ein vorzüglich gelegenes gro⸗ 
ßes Haus und zwei Gaſthäuſer in Provinzial: 
Städten, fo wie ein Ruſtikal⸗ Gut mittlerer 
Größe verkäuflich nachzuweiſen. 

Gefucht wird * 
ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung von 
4 bis 6 Piecen ꝛc., pax terre oder im erſten 
Stock, wenn auch im Hofe, doch innerhalb 
der Stadt. Die betreffenden Adreſſen wird 
Herr Mechanikus Jaekel, Schmledebrücke 2, 
die Güte haben anzunehmen. 


Trockene Stegſeife, 
10 Pfund für 1 Rehl., 
iſt wieder zu haben 
Karlsſtraße Nr. 41 im Comptolr. 
Elbinger Neunaugen und 


geräucherten Lachs 
offerirt billigſt: C. F. Bock, Ring Nr. 13 


Pouchong⸗Thee Nr. 1 


in Origin al⸗Packeten zu circa 12 Loth Preuß. 
das Packet 15 Ki 
Diefer hier noch wenig gekannte ſchwarze 
Thor iſt wegen feines böch angenehmen Ge⸗ 
ſchmackes und Geruchs, a 
zu empfehlen. 5 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51 im weißen Haufe. 


daß ich 


feht preiswürdig 


Von dem nachſtebenden ſchätzbaren und allgemein als ein 
mittel zum Studium der Bibel anerkannten Werke haben wir nur noch eine 
eringe Anzahl Eremplare auf dem Lager, welche wir noch zu dem beigeſetzten ſehr ermäßig⸗ 
ten Preiſe erlaſſen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen find, in Breslau und 
Oppeln durch Graß, Barth und Comp., in Brieg darch J. F. Ziegler: 


K. G. Haupt's Bibliſche 
Real- und Verbal-Encyclopädie 


in hiſtoriſcher, geographiſcher, phyſiſcher, archäologiſcher, exeg ti 
ſcher und praktiſcher Hinſicht; 


x oder 
Handwoͤrterbuch uͤber die Bibel, 


zur Beförderung des richtigen Verſtehens und gründlichen Erklärens der in der hei⸗ 
ligen Schrift vorkommenden Sachen, Wörter, Redensarten ıc. 3 Bände 
(= 221 ½ Druckbogen). 8. Herabgefegter Preis 3 Rtlr. 12 gGr. 
N Baſſeſche Bua handlung. 


ter Preis. 
treſſli 9 Fey 


Im Verlage des Unterzeihneten, ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp. und in Brieg 
bei J. F. Ziegler: 3 


Kalendarz katolicki 


dia 
Ludu Görno-Szlaskiego na rok paüski 
Preis 6 Sgr. 6 Pf. 
Ferner erſchien in gleichem Verlage: 5 - 
Kühn, Kaplan, „Das Weſen, Walten und Wirken der Lüge.“ Predigt, gehal⸗ 
ten in der katholiſchen Pfarrkirche zu Gleiwitz. Preis 1 Sgr. 3 Pf. 
Jae, Nauki i Modlitwy dia Dzieci 1 Dorostych. Preis 2 Sgr. 6 Pf. 
Poppe, Curatus zu Ratibor, Das Licht der heiligen Kirche Jeſu, im Kampfe 
mit der Finſterniß unſerer Tage. Preis 10 Sgr. 
Sigismund Landsberger, Buchhändler in Gleiwitz. 


Wer den größtmöglichſten Nutzen von feinen Aeckern, 
Wieſen oder Gärten erzielen will, bediene ſich fol⸗ 
gender Mittel: 
In der Jasper ſchen Buchhandlung in Wien iſt fo eben erſchienen und bei Graß, 
Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler, fo wie 
in jeder guten Buchhandlung zu haben: 


EEenthüllungen 
für den Landwirth und Gärtner 


von unberechenbarem Nutzen! 


eitung eines wunderbar wirkenden Waſſers, 
des Getreides und aller ähnlichen Gewächſe auf beiſpielloſe 
' Weile gefteigert wird. 
Von jedem Landwirthe ohne Koſten ſelbſt zu bereiten. 
II. Eine Düngung des Erdbodens, 
ſowohl der Aecker, als auch der Wieſen, Küchen⸗, Baum: oder Weingärten, 
auf mindeſtens ein Viertel⸗Jahrhundert. 


III. Die beſte Art der Reinigung der Bäume von Ungeziefer. 


Von Johann Ma ſat ſch. 
Preis: broſchirt 10 Sgr. £ 
Der Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede: „Die in dieſer Schrift bekannt gegebenen 
Mittel ſind das Reſultat vieljährigens Forſchens eines praktiſchen Bodenbebauers, der ſie 
nach langer nut voller Anwendung endlich, als ein Geheimniß auf mich, feinen Sohn, ver: 
erbte.“ Ich bade mich entſchloſſen, dieſelben zum allgemeinen Beſten zu veröffentlichen, und 
wünſche, daß fie durch allgemeine Anwendung fo nutzbringend werden mögen, wie es mein 
dab 
a dem Verdachte der Charlatanerie zu bewahren, verlage ich keineswegs 
blinden @tauben, fondern fordere vielmehr Jeden auf, von all meinen Mitteln einen — fo 
leicht ausführbaren — Verſuch im Kleinen zu mıcen, dann wird es ſich zeigen, welchen 
Werth meine Mittel haben — uebrigens habe ich meinen Namen genannt, und din 
bereit, Jedermann mündlich oder ſchriftlich etwa ewünſchte Auskunft zu ertheilen, Behufs 
deſſen ich hier meine Adreffe anführe: Joh. Maſatſch, in Karotinenthal bei Prag Nr. 84. 


I. 
wodurch die 


Bei Ludwig Seen in Leipzig iſt erſchienen und bei Eduard Trewendt 
in Breslau vorrathig: g 
Die Portraits von 


G. A. B. Schweikert sen. 


bomöopathiſcher Arzt und Stadtphyſtkus zu Grimma. 
| Preis 10 Sgr. e 


Dr. Julius Schweikert, 
homöopathiſcher Arzt und Leibarzt des Fürſten Kurakin 


in Petersburg. 
Preis 12 ½ Sgr. 


Arak⸗ und Rum⸗Offerte von Ed. Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hanfe. 
. Achter feinfter Batavia⸗ Arat, die große Champagner⸗Fla che 1 Thlr. 
Achter extra fein gelb Jamaica-Rum, die Champagner: Flaſche 25 Sgr. 
Lechter extra fein weiß Jamaica⸗Rum, „ 5 20 „ 


Aechter feinſter gelber Jamaica: Rum, 75 77 15 „ 
Achter fein gelber Jamaica⸗Rum, 80 5 12 „ 6 Pf. 
einſter gelber Rum, — * 10 „ 
. Bein gelber Rum, ; u 5 , Far 
Alle Sorten find auch in halben Flaſchen zu haben. 


2793 


Zweite Beilage zu e 303 der Breslauer 


Montag den 29. December 1845. 
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In der Kornecke find ſehr ſchoͤne, trockne, 
® herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 


Zeitung. 


8 und bald oder Termino Oſtern zu beziehen. & 
Sessssssesssssssesssesssssss 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſtonsvüreau iſt in 
den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 
31. Januar 1846 deshalb in frankirten Brie⸗ 
fen bei ihm anfragen (alſo ein geringes 
Porto nicht ſcheuen), ein ſeyr vor: 
theilhaftes und einzig in feiner Art 
daſtehendes Anerbieten unentgeltlich 
zu machen. 

Lübeck, im Dezember 1845. . 

Commiſſions⸗Büreau, 
Petri⸗Kirchhof Nr. 308. 

Zwei Commis, eine Gesellschafterin, 
mehrere Erzieherinnen, eine Wirthschaf- 
terin können Stellen erhalten durch D. 
Thieme, Agent in Berlin, Rosenthaler 
Strasse No. 23, par terre. 


Dorothea Wichert, 


Schuhbrücke Nr. 59, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit Anfertigung von Damen⸗ 
Kleidern nach den neueſten Journalen. Auch 
wird gründlicher Unterricht im Maßnehmen 
und Zuſchneiden daſelbſt ertheilt. 

Friſche große 


holſteiner Auſtern 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße 80. 
Raps und Rips⸗Kuchen offerirt 
C. E. Bittner in Grottkau. 
Zwölf Reichsthaler Belohnung demjenigen, 
der eine am 22, Dezbr. Nachmittags geſtoh⸗ 
lene goldene Cylinder⸗uhr nebſt Kette ans hie: 
ſige Polizei⸗Bureau abliefert. Die Uhr iſt be⸗ 
ſonders daran zu erkennen, daß auf der Rück⸗ 
feite eine gothiſche Kapelle eingravirt iſt. Es 
wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Fussteppichzeuge 
ſehr dauerhaft 7 * empfiag . 
eine große Partie 

die Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, 
im goldenen Kreuz. 


Offene Stellen 
für Handlungstehrlinge, Oekonomielehrlinge 
und Lehrlinge zu Profeifionen weiſet nach: 
FFC 

Ein Lehrling in einem Manufaktur Waaren⸗ 

Geſchäft wird geſucht. Nihere Auskunft er: 
theilt Herr Lehrer Grätzer Karlsplatz 2, 
2 Treppen. 

Hausverkauf. 

Ein Haus hierſelbſt im Werth von 10— 
12009 Rthl. und eins von circa 8000 Rthl., 
die Ueberſchuß haben, werden ſofort zu kaufen 
geſucht Biſchofsſte. Nr. 7 im erſten Stock. 


Bock⸗Verkauf. 


In der Stamm⸗Schäferei zu Liſſa bei Bres⸗ 
lau beginnt der Bock⸗Verkauf vom 1. Jan. 
1846 ab. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schaſviey⸗ Verkauf. 


Auf der Grof Anton v. Magnis ſchen 
Herrſchaft Eckersdorf in der Grafſchaft Glatz, 
ut dieſes Jahr wieder eine bedeutende Anzahl 
Sprungböcke von bekannter ausgezeichneter 
Feinheit und Wollreichthum, zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die Thiere find von allen erbli⸗ 
chen Krankheiten frei. Käufer wollen ſich ge: 
fälligſt bei dem Amtmann von Veith bier 
melden. Die Mutterſchafe ſind bereits verkauft. 

Eckersdorf bei Glatz, 19. Dezember 1845. 
Ein weiß und ſchwarzgefleckter Wachtelhund 
mit neufilbernem Halsbande hat ſich verlau⸗ 
fen. Dem Wiederbringer deſſelben wird eine 
angemeſſene Belohnung zuaeſichert. 
Tauenzientraße Rr. 32, 1 Treppe hoch. 

Ein rolhbrauner Wachte hund iſt am 22 
Dez. auf der grünen Röhrfeite verloren ge: 
gangen. Auf feinem valsbande ſteht: „le 
marquis de Friedrichs “, ‚und biltet man 
den ehrlichen Finder recht dringend, denſelben 
Ring Ne, 16, 2 T eppen, abzugeben. 


Wohnung zu vermiethen. 

In dem neuer bauten Haufe, Nitolaivorftadt, 
Kirchgaſſe Ne. 7 hieſelbſt it der zweite Stock, 
beiienend in fünf Stuben, einer Alkove, zwei 
Küchenſtubeg, Holz: und Bodengelaß und zwei 
Kellern, ganz oder getbeilt zu vermiethen und 
zu Oſtern künftigen Jahres zu beziehen. Das 


Außerdem werden Sorten Rum, das preuß. Quart ö 6, 7½, 10, 12½ und 15 Sgr. Nähere hierüber beim Eigenthümer Parterre, 


empfohlen. In ganzen und getheilten Eimern iſt der Preis bedeutend billiger. 


x 


links des Einganges. 


— Zu vermiethen g 
und Oſtern k. J. zu beziehen, iſt am Ringe 
(Naſchmarkt⸗Seite) Nr. 55, die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, einem Kabinet, 
Küche nebſt Zubehör. Näheres im Gewölde 
daſelbſt 


Zu vermiethen 
iſt ein großes, ſehr helles Lokal mit 9 Fen⸗ 
ſtern und dequemem Aufgang, zu einer Fabrik 
oder Werkſtatt ſich eignend, und ſogleich oder 
Oſtern zu beziehen: Neueweltgaſſe Nr. 37. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 
Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein ſtiller Miether ſucht zu Oſtern k. J. 
eine Wohnung von mehreren Piecen auf dem 
Ringe oder deſſen Nähe. Anerbieten wolle 
man bei den Herren Krambs und Stetter, 
Ring Nr. 38, abgeben. 

Wohnungs: Gefuch, 

In der Nähe des alten Theaters wird eine 
Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehör zu 
Oſtern oder Johanni künftiges Jahr zu mie⸗ 
then geſucht. — Offerten werden franco un⸗ 
ter der Chiffre E. II. poste restante, Bres⸗ 
lau, erbeten. 2 

Blücherplatz Nr. 15 ift erſte Etage ein 
möblirtes Zimmer bald zu vermiethen. 

Zu vermiethen und ſogleich oder zu Oſtern 
zu beziehen ſind in Nr. 1 am untern Bär 
dicht an der Königsbrücke mehrere Wohnun⸗ 
gen mit freundlicher Ausſicht, von 5 und 3 
Stuven nebſt Beigel ß, und das Nähere da 
ſelbſt zu erfahren. - 

Zu vermietben iſt Reuſche⸗Straße Nr. 1 
eine Wohnung von 3 Zimmern und Beigelaß, 
und gleich zu beziehen. 

Wegen eingetretenen Verhältniſſen iſt Lehm⸗ 
damm Nr. 1 ein freundliches Quartier von 
zwei Stuben nebſt Beigelaß zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


Taſchenſtraße Nr. 9, zwei Treppen, iſt ein 
möblirtes Zimmer zum 1. Jan. zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen von 6 Stuben, 
mit und ohne Pferdeſtall, ſind Gartenſtraße 
Nr. 34 gegenüber des Weißgartens, bald oder 
Oſtern zu beziehen. 2 


Wohnung. . 
Antonienſtraße Nr. 10 iſt zum nächſten 
Oſtertermine eine Wohnung, aus 11 Piecen 
beſtehend, zu vermiethen 


Zu vermiethen iſt Schuhbrücke Nr. 57 im 
blauen Adler, zwei Stiegen hoch vorn heraus, 
eine möblirte Stube und zum 1. Januar zu 
beziehen. 


In einem herrſchaftlichen Hauſe der neuen 
Schweidnitzerſtr. find Oſtern k. J zu vermiethen: 
Parterre 3 Stuben, Kabinet und Küche. 

Erſte Etage 6 Stuben 2 Kabinette, Küche 
und Zubehör, nebft Stallung und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe. 

Zweite Etage 6 Stuben, 2 Kabinette, Küche 
und Zubehör. 

Den Miethern iſt freier Gartenbeſuch geſtat⸗ 
tet. Nähere Auskunft durch den Cemmiſſionär 
Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Zu vermiethen, 
Kloſterſtraße Nr. 81, der erſte Stock, in fünf 
Ber nebſt Zubehör, von Termino Oſtern 


ab. 
Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 51. 


Zu vermiethen und Termino Ostern 
1846 zu beziehen im zweiten Stocke des 
Hauses Nr. 15 auf der Breitenstrasse eine 
Wohnung, bestebend aus drei Stuben, 
nebst verschlossenem Entrée, Küche, Kel- 
ler und Bodengelass. Das Nähere daselbst 
im Hofe beim Haushälter Sommer. 


Ein Bauplag 


mit maſſivem Häuschen iſt zu verkaufen 
Scheitn'gerſtraße Nr. 21. 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu bezie⸗ 
hen iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Alkove, 
lchter Küche, im erſten Stock; auch eine 
Gräupnerei mit utenſilien. Näheres beim 
Wirth Matthias⸗Straße Nr. 75. 


— — ————— 
Bald zu beziehen ſind Nikolaiſtraße Nr. 22 
im erſten Stock zwei Stuben, mit euch ohne 
Möbel, und eine Remiſe nebſt Pferdeſtall; 
Näreres dafeldft. 

Pe a ER ET TILL USER IE TR 


Kioſterſtraße Nr. 57 ö 
find Wohnungen von zwei Stuben, Alkove, 
Küche und Zubehör zu vermiethen und bald 
oder Oſtern zu beziehen. 


Bererbpdchtungs Offerte 
zur Anlage eines Gaſthofes an der Reichenbach⸗Langenbielau⸗ 


Glatz und Neuroder Chauſſee. 

Die Fortſetzung des Baues der Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee in die Grafſchaft 
Glatz, von Volpersdorf vermittelſt Zweig⸗Chauſſeen nach Neurode und bis in die Glatz⸗Neu⸗ 
roder Chauſſee bei Eckersdorf, verbindet Reichenbach in der geradeſten Richtung mit den 
Städten Glatz und Neurode, macht die Grafſchaft Glatz auf einem bequemen, die herrlichſten 
Fernſichten darbietenden Wege zugänglich, und wird ſchon jetzt das, in dieſem Herbſt bis Vol⸗ 
persdorf fertig gewordene Planum ſehr lebhaft zur Adfuhr von Steinkohlen, Holz, Kalk ꝛc. 
nach Schleſien benutzt. Es läßt ſich erwarten, daß dieſe Chauſſee eine der befabrenſten in 
Schleſien werden dürfte; da ſelbe nun aber über das Gebirge beinahe in Weite einer Meile 
in neuer nie befahrener Richtung bis Volpersdorf gefährt worden, ſtellt ſich für die Reiſen⸗ 
den das Bedürfnis der Anlage eines Gaſthofes an letzterem Orte mit Evidenz hervor, und 
ift der Beſitzer des Gutes Volpersdorf, um demſelben zu begegnen, geneigt, an dem dazu ge⸗ 
eignetſten Punkte, und zwar da, 

wo die Chauſſee links nach Giatz, rechts nach Neurode abbiegt, zugleich 

aber die ſehr frequente Kohlenſtraße aus Schleſien über Silberberg 
nach den Volpersdorfer Gruben führend, einmündet, zur Anlage eines 

Gaſthofes, den nörhigen Stallungen und eines Gartens, im Wege des Beſtgebo⸗ 

tes 8—10 Morgen Dominial⸗Laud zu vererbpachten. 

Es bietet dieſe Offerte, da die romantiſche Lage von Volpersdorf und deſſen Nähe zwiſchen 
den Städten Reichenbach 2½ Meile, Glatz 2% Meilen, Neurode 1 Meile, Silberberg 1 
Meile, Langenbielau 1½ Meilen Entfernung, dem Gaſthofe den Beſuch von Vergnügungs⸗ 
Partieen geeignet erſcheinen läßt, einem umſichtigen, betriebſamen und gewandten Manne die 
Gelegenheit dar, ſich eine, feine Bemühungen und zu verwendenden pecuniären Opfer beloh⸗ 
nende feſte Exiſtenz zu gründen, und werden daher, jedoch mit dem Bemerken, daß wenn das 
Etabliſſement ſeinem Zwecke entſprechen ſoll, durchaus incl. des anzuzahlenden Erbſtandgel⸗ 
des ein Anlage⸗Kapital von LO bis 18000 Nthl. erforderlich iſt, Unterneh: 
mungsluſtige eingeladen, die Lokalitat zu veſichtigen, und können die Erbpachtbedingungen 
jederzeit entweder bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Volpersdorf, oder bei der unterzeichneten 
Direction hier eingeſehen werden. Der Termin zur Vererbpachtung wird 

ar N Februar 1846, Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Amts⸗ 

anzelei 
ub doch nur Bietende angenommen, welche 2000 Rthl. baar, oder in zinstragenden 
Staatspapieren deponiren. Der Schluß des Termins iſt Nachmittags 4 Uhr, wo dann der 
Zuſchlag ſofort erfolgt, weil der Beginn des Baues im nächſten Frühjahre dringend noth⸗ 
wendig wird. Die weſentlichſten Baumaterialien, als: Bruchſteine, Ziegel, Flachwerk, Kalk, 
Bauholz und Bretter find auf dem Gute vorhanden, und werden dem Etdpächter zu den 
gewöhnlichen Taxpreiſen überlaſſen. 

Eckersdorf bei Glatz, den 23. Dezember 1845. 


Die Graf Anton v. Magnis'ſche Wirthſchafts⸗Direetion. 


— 


Oranienburger Soda Seife 4½ Sgr. pro Pfd., Palm Oel⸗ 
Seife 4 Sgr. pro Pfd. von vorzüglicher Güte und trockner Waare empfiehlt: 
5 A. Niegner, Sandſtr. 8. 


SS SSS eses ese sss 


W Durch direkte Zuſendungen von Paris ® 


wurde mein Lager von Toilette-Gegenſtänden aller Art und & 
ge Nippes, wieder reich aſſortirt und empfehle ich davon als vorzugs⸗ 25 
3 weiſe geſchmackvoll und billig: Toilette⸗Seifen, Pom⸗ 475 


RS maden und Haaröle, Extraits dodeurs und Parfüms, 55 
8 
0 
. 


Räuchermittel aller Art, elegante Cartonnagen mit 
allen Toilette⸗Bedürfniſſen gefüllt, Sachets für die Kom: 
mode und den Nipptiſch u. dgl. m. Ferner: Echtes Eau de & 
Cologne, diverſe Sorten unechtes und eine Auswahl Parfüms eige⸗ 

Fabrik. - 


3 E. E. Aubert, Biſchofsſtr., Stadt Rom. 8 
e ee eee 


Einjaͤhrige Original Oldenburger⸗Bullen 
und dergleichen Saugekalber, ſtehen zum Verkauf in Liſſa bei Breslau. 
a Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich von jezt an alle Arten Gummi ⸗Schuhe für Herren und Damen, fein nnd 
modern verfertige, ſowohl durchaus mit Lederſohlen, als auch blos hinten und vorn Leder 
und im Gelenk Gummi, die letztere Art iſt ganz beſonders empfehlenswerth, anch beffere ich 
billig Gummi: Schuhe ſowohl mit als ohne Lederſohlen aus. Ebenſo werden alle andern 
Arten Stiefeln und Schuhe für Herren und Damen aufs feinſte und modernſte von mir 
verfertigt, auch alle Arten Stiefeln und Schuhe, ſogar Zeugſchuhe für Damen, waſſerdicht 
gearbeitet, welche keinesweges den gewohnlichen an Weichheit und Feinheit nachſtehen, für 
prompte Bedienung und billige Preiſe werde ich ſtets Sorge tragen; bitte um geneigtes 


Bohinoilen. Friedrich Wilhelm Berg, 


Schuhmacher⸗-Meiſter. 1 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 46, früher Urſulinerſtraße Nr. 19. |, 


8 


A ngekommene Fremde. 


holz a. Bunzlau. Hr. Forſt⸗Sekretär Michae⸗ 


Den 26. Dezor. Hotel de Sileſte: Hr. lis a. Oels. — Zwei goldene Löwen dc. 


Hauptmann Gr. v. Püdler a. Neiſſe Hr. 
Part. Bieß a. Oſſig. H. Gutsb. Feller a. 
Deutſch⸗Jamke, Wachner a. Oberſchleſien. — 
Hotel zu den drei Bergen: Hr. Handl. 
Commis Becker a. Schweidnitz. Hr. Handl.⸗ 
Reiſender Kanzur aus Frankenſtein. Herr 
Fabrik. Degen aus Hirſchberg. Hr. Kaufm. 
Blum a. Neiſſe. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Gutsb. Köster aus Silmenau. 
Hr. Oekon.⸗R. Elsner a Münſterberg. Hr. 
Kaufm. Rawitſcher aus Glogau. — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Komiſſionsrath 
Blochmann a. Dresden. Hr. Gutsd. Bar v. 
Lorenz a. Wüſten. — Poel zum blauen 
Hirſch: Hr. Privatſekretär r offmann a. Kat: 
towitz Hr. Oekon. Hayne a. Neudorf. Hr. 
Kaufm. Schweitzer a. Berlin. — Deutſches 
Haus: Hp. Kaufl. Eiger u. Schmidt aus 
Warſchau, Schleſinger a. Bobska. Hr. Juſti⸗ 
ziarius Scheefer a. Wartenberg. Fr. Kaufm. 
Fanta a. Münſterberg. Fräul. v. Blum a. 
Gnadenfeld. — Zwei goldene Löwen: 
DH. Kaufl. Uhlfelder a. Leipzig, Feldmann 
und Dr. philos. Ginsberg aus Ratibor. — 
voldener Zepter: Hr. Pred. Grandke a. 
Michelsdorf. Hr. Handl.⸗Commis Ducke aus 
gulda, — Weißes Roß: Hr. Ingen eur 
Sohren aus Bunzlau. — Konigs-Krone: 
ob. Kaufl. Cohn a. Hirſchberg, Dreßler a. 
Borganie, — Kronprinz: PP. Ingenieur 
Schulze, Kaufmann Runk und Sekretär Joſt 
a. Görlitz. 

Privat⸗kogis. Neumarkt 6: Herr von 
Hippel aus Fürſtenſtein. Schuhbrücke 19: 
pr. Dr. Jakoby a. Liegnitz. — Albrechtsſtr. 
18: Hr. Kaufm. Schönau a. Oberweißbach. 

Den 27. Dejbr. potel zur goldenen 
Gans: Hr. Gutsb. v. Morawski a. Lubo⸗ 
nia. DH. Kaufleute Seling aus Würzburg, 
Günther a. Berlin. — Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Poſthalter Tietz aus Grünberg. 
HP. Kaufl. Schöneck aus Frankfurt a. M., 
Hellwig aus Rawitſch Leitgebel aus Liegnitz, 
Spalding a Stettin HH. Gutsb Haſſe a. 
Kunersdorf, Kuhkutſch aus Oberſchleſien. — 
botel zum blauen Hirſch: Hr. Gutsb, 
v. Mielnedi a. Kempen. Hr. Kaufm. Szy⸗ 
manowski aus Kaliſch. Hr. Inſp. Fontanes 
a. Mangſchüg. Hr. Part. Becker a. Parch⸗ 
witz. — Hotel zu den drei Bergen: pr, 
Kaufmann Steinfeld a Berlin. Hr. Kreis⸗ 
phyſikus Stern a. Rawitſch. Hr. Kandidat 
pöthke a. Pürben. Hr. Handlungs⸗Commis 
Zobel a. Liegnitz. — Deutſches Haus: Hr. 
Gutsb. Prutzki a. Grab. Hr. Oderamtmann 
Beniſch a. Puſchkau. pr. Zimmermſt. Bud: 
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Kaufl. Altmann a, Wartenberg, Wendriner 
a, Ohlau. Hr. v. Lieres a. Lädchen. 85. 
Gutsb. Schmidt a. Sohrau, Fritſch a. 
lau. dr. Dr. Eger a. Hainau. — Weißes 
Roß: Hr. Ober⸗Seometer Du⸗Moulin aus 
Bunzlau. Hr Rendant Schmidt a. Domb, 
Hr. Gutsb. peisker a. Hoversdorf— Selber 
Löwe: HH. Maurermſtr Brieger und Zim⸗ 
mermſtr. Hoffmann a. Glogau. Hr. Zimmer: 
meiſter Seidem inn a. Poſen. 
privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: HH. 
Kaufl. Arnim a. Berlin, Schleſinger u. Fo⸗ 
rell a. Glaz. — Kiechſtr. 15: Hr. Dr. Pla: 
ten a. Liegaitz. E 
Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 27. December 1845. 


Wechsel- Course. Briefe, | Geid, 
Ansterdam in Cour, . |2 Mon. 139 
Hamburg In Banco n Vista] 151 — 
Dito  . 2 Mos. 1490 — 
London (ür I Pf. St. ‚3 Mon 6. 25 A 
Leipaig in Pr. Cour. . ja Viet h 
Dite . Messe — — 
Aı urg 2 Mon _ 
— 1 Mo.] — 102%, 
Berlin 5 a Viet 100% — 
Dito 2 Mon, 99 

Geld- Course. 

Holland. Raund-Du casten — 
Kalserl. Duesten 96 9 
Frledriehad o = 
r — 111% 
Polnisch Cout at — 
Polnisch Papier Geld 95 6 — 
Wiener Banco-Nuten & 180 Fl. | 104 — 

Effeeten- Course. ve 2 
Staats-Schuldscheine ( — 97 
Seehdl.- Pr.-Scheine u 6 . — 85% — 
Breslauer Stadt-Obligut. 2½ | 98 — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% | 90 
Grosch ru. Pos. Pfandbr, | 4 1025/, PER 

dito dito dito 3 % 95 75 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 u. 3½ 98% — 
äte dito 800 M. 3½ a — 
dito l tt. B. dito 1000 k. 4 | 101, w— 
dito dito 8 R. 4 — — 
dito dite 2½ 96 — 


Dieonstoo 6.0 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


8 10 Thermometer 
25. Dezbr. 1845, [NE feuchten | Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. äußeres. ae 
Morgens 6 uhr.] 27 10, 30[+ 1, 9] 0, o 0, 4 22° Kc überwolkt 
Morgens 9 uhr.] 11, 247 2, 2— 0, 6 0, 6 5% Rig] balbheiter 
Mittags 12 uhr. 11, 40 / 2, 0 — 0, 71 0, 8 9° Rin überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr.] II, 20 1, 8 0, OJ 1, 0 ue 8 
Abends 9 uhr. II, 06, 1, 8 0, 2l 0, 8 33 = a 


Temperatur⸗Minimum — 0, 7 Maximum + 0,2 Oder 0, 0 


1848. le Thermometer . 
26 Dezbr. 5. Barometer ſcuchtes Wind. Gewölk 
. | inneres, äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27, 11, 666+ 1, 7I+ 0, 6 0, 9 [sro Nö überwölkt 
Morgens 9 ubr 28 0, 200 2, 0] 0, 5] 0, 8 JKrwurW| 4 
Mitttags 12 Uhr. 0, 30I+ 2, ol 0, SI 1, 3 125% NW „ 
Nachmitt. 3 uhr. 0, 00. 2, 1 0, 9 i, 3 28» = i 

9 uhr. 27 10, 50 f 2, 0)+ 0, 5] o, 8 [se S 7 


Abends 


Vemperatur: Minimum + 0, 5 Marimum + 0, 9 Oder J U 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachbenannten Städte. 


Weizen. Roggen. Ger ſt e. Frier. . 


Stadt und Datum. Hoͤchſter. Niedrigſter. Höchſter. Niedrigſter. Höchſter. Niedrigſter. Höchſter. Niedrigſter. 
tür. Sgr. Pf. IKtlr. Sar. Pf. IRtir. Sgr. Pf. INIIr. Sar. Pf. Itir. Sgr. Pf. [Rtlr., Sgr. Pf. tte. Sar. Pf. [Atir. Sgr. Pf. 
or, 18 Dezember 7 o 7 iN err r 
ER „ ee nene 
„ NX. - 1421126 isis 3, 
Landshut, 24. 3 u 3322s — 2) ı|-Iı)8/ -I rl 1 = I-|»|-I-I7|— 
Frankenſtein, ũ4 .. 21 622 6 20 — 27 - I 141 - IF ni) een 
Glag, W... — 38— 228 — ] 213 — [2 4— 1 21 1116 - 1 1) Al — I —- 2 — 
Reichenbach, ů4 . 3 * — 21231 — : 8 — 1 234 214 — 8 — 1114 — . —1— 128 — 
0 ae EEE 2419 - Tea ehe — 21 2 2 -I-|-|- 
deen, 10 NE 2.447.142 WISE IS ET IE 
Oppeln, 4 e e e eee 
Striegau, 2322 8 2120 — 2 51 — 214 — | — 11184 — 1112 — 1 31 — 1 11 8 
7 1 


Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Breslau enthält folgende Bekanntmachung: Wir bringen zur allg 


tungs⸗Bezirk die Martini⸗Marktpreiſe für einen Scheffel Weizen 2 Rthl. 22 Sgr. — Pf. 
: s Rogen?2 > 6 11 
. Gerſte 1 18 ů 1 5 
1 Hafer 1 2 10 
für einen Centner Heu — 20 9 
für ein Schock Stroh 6 — 45 


ermittelt worden ſind. Die betreffenden Behörden haben nach dieſen Preiſen bei Vergütigung der 


1846 die jedesmaligen Liquidationen anzufertigen. Breslau, den 10. Dezember 1845. 


emeinen Kenntniß, daß für das Jahr 1845 in unſerem Berwol⸗ 


= z 
im hiefigen Regierungs⸗Bezirk vorkommenden Verpflegung marſchirender Truppen pro 


——ñ— . —ᷣ———— ——ñ.᷑— — — — -¼—-— — 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
u) Pa die Zeitung allein T Thee 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


